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1 [bookmark: _Toc450816173]Begrüssung & Genehmigung Protokoll vom 27. Januar 2016
[bookmark: _Toc208731968][bookmark: _Toc208732312][bookmark: _Toc208732424][bookmark: _Toc208732583][bookmark: _Toc208732641][bookmark: _Toc208732801][bookmark: _Toc240271285][bookmark: _Toc245200083][bookmark: _Toc250367155][bookmark: _Toc260833506]Ueli Reinert begrüsst die Sitzungsteilnehmenden in Worblaufen. Das Protokoll vom 27. Januar 2016 wird genehmigt und verdankt. 
Stefan Galli wird bei der heutigen Sitzung als Gast beiwohnen. Er hält ein Referat zum Thema Standardisierung Liniennetz- und Zonenpläne im Kanton Bern. 

2 [bookmark: _Toc450816174]Personelles
Aufgrund interner Veränderungen bei ch-direct werden die personellen Zuständigkeiten neu aufgeteilt. Neu wird ch-direct durch Claude Begert anstelle von Reto Steiner vertreten. Für die Sekretariatsarbeiten ist Regula Kunz zuständig. Didier Burgener verlässt den VöV.
Werner Fritschi möchte aufgrund der Übernahme der Unternehmens-Kommunikation bei Thurbo den Sitz in der KKV an Jean-Christophe Thieke (Thurbo) weitergeben. Den Antrag wird er in der nächsten KKV-Sitzung zuhanden StAD stellen. Von anderen TU’s sind momentan keine Begehren für einen Sitz in der KKV bekannt. 
Bei der Verabschiedung von Didier Burgener wird seine grosse und gute Arbeit für die Kommission und ihren Arbeitsgruppen gewürdigt. Seinem Antrieb ist es auch zu verdanken, dass die V580 erarbeitet werden konnte. Didier bedankt sich für die spannende und lehrreiche Zeit. 
Entscheid
Claude Begert wird dem StAD einstimmig als Nachfolger für Reto Steiner (resp. Didier Burgener) zur Wahl empfohlen.



3 Info aus dem Management Board
Beschrieb
Mathias Zollinger informiert über die zweite Management Board-Sitzung vom 18.05.2016. 
Das Management Board befindet sich immer noch in der Aufbau-/Findungsphase. Der Schwerpunkt der Sitzung war die Weiterentwicklung der KI-Systeme: INFO+, CUS Didok, KUBUS. 

Diskutiert wurde über die Gesamtarchitektur der Datendrehscheiben und über den Datenaustausch, der nur über CUS und nicht zwischen den DDS erfolgen soll (siehe Beilage).
Die Open Data Plattform, soll im Dez. 2016 in Betrieb gehen. Man ist zurzeit an der Ausschreibung für die Entwicklung. 

Nächstes Management Board ist am 13.Oktober 2016.

Diskussion
Ueli Reinert erachtet es als wichtig, die Zuständigkeiten zwischen Management Board, KIT und KKV klar zu regeln. Das Management Board soll dabei die strategisch-politischen Aspekte einbringen resp. vorgeben, fachliche Detailfragen der Architektur sind besser in der KIT zu behandeln.

Mathias Zollinger bekräftigt, dass zu klären ist, welche Kommission genau zuständig ist. CUS als Bestandteil im Management Board ist kein KIT-Thema. 
Er bietet an, jeweils die Unterlagen aus den Management Board Sitzungen zur Verfügung zu stellen resp. auf der VöV/ch-direct-Plattform unter KKV abzulegen. 




4 [bookmark: _Toc450816176]Aktueller Stand der VAböV per 01.07.2016
Vorgaben Lesbarkeit/Kontrast/ Schrift
Beschrieb
Hanspeter Oprecht berichtet über den aktuellen Stand der neuen VAböV per 1.7.2016, welche europäische Bestimmungen der TSI PRM und zugehörige EN übernimmt. 

Allgemeine Informationen sind online abrufbar unter:
https://www.bav.admin.ch/bav/de/home/themen/alphabetische-themenliste/barrierefreiheit.html
 
Per 01.07.2016 werden Änderungen der UVEK-Verordnung über die technischen Anforderungen an die behindertengerechte Gestaltung des öffentlichen Verkehrs (VAböV) sowie der Ausführungsbestimmungen zur Eisenbahnverordnung (AB EBV) in Kraft gesetzt. Die neue VAböV ist ab dann unter „Themen A-Z“ zu finden.

Aktuell ist die neue VAböV mit allen Richtlinien gültig ab 01.07.2016 abgelegt unter:
https://www.bav.admin.ch/bav/de/home/aktuell/medienmitteilungen.msg-id-61393.html
(Medienmitteilung vom 18.04.2016). 

Darin sind unter Artikel 4 und 5 bezüglich „optische Eigenschaften“, „Kontraste“ und „akustische Kundeninformation“ die jeweiligen Referenzen zu den internationalen Dokumenten FprEN 16584-1:2015 bis FprEN 16584-3:2015 angegeben.

Ebenfalls auf den 01.07.2016 setzt das BAV eine Richtlinie zum Eisenbahn-Fernverkehr in Kraft (betrifft heute nur die SBB). Diese schreibt vor, dass im Eisenbahn-Fernverkehr mindestens ein Zug mit Niederflur-Einstiegen pro Stunde und Richtung angeboten werden muss. Diese Vorschrift ist spätestens ab Anfang 2024 einzuhalten.

Allgemeine Informationen durch Hanspeter Oprecht:

· Mit den Erläuterungen des Instituts für Optometrie, verfügbar ab 01.07.2016 auf D und F unter www.bav.admin.ch/mobile wird es möglich sein, diese bei Monitorbeschaffungen als Hilfestellung zu gebrauchen.
· Es wird viel mit Tabellen gearbeitet, damit alle wichtigen Daten auf einen Blick sichtbar sind.
· Da die Homepage vom BAV ein neues Layout hat, funktionieren diverse Links in den Dokumenten auf der VöV-Homepage nicht mehr. Wird durch VöV angepasst.


5 [bookmark: _Toc450816177]V580 Werkstatt:
5.1 Vernehmlassung dynamische Anzeigen an und in Fahrzeugen
Claude Begert und Didier Burgener informieren über die Vernehmlassung des übergeordneten Produktes „Optisch-dynamische Anzeigesysteme“. Davon waren die Kapitel 1 – 4 zur Vernehmlassung aufgeschaltet. 
· Das Dokument wurde nur 40 Mal heruntergeladen.
· Es ging nur von Bernmobil eine Rückmeldung ein.
· Das eingereichte Arbeitspapier von RIV / F. Longchamp wird ebenfalls als Rückmeldung während der Sitzung abgehandelt.


Aufgrund der Rückmeldungen werden folgende Punkte noch angepasst resp. wie folgt erklärt und bestätigt:

Thema Uhr
Kapitel 2.3 wird belassen. Es existiert keine übergeordnete Vorschrift, welche Anzeige verwendet werden soll. Die Art der Anzeige soll den TU’s daher (mit einer Empfehlung zu Hilfiker) freigestellt sein. Zentral ist, dass der Fahrgast erkennt, ob es sich um eine Abfahrtszeit/Sollzeit handelt, oder um die aktuelle Zeit.

Thema Zeitangabe bei Anschlüssen (Input RIV)
Kapitel 3.6, Abschnitt 3 wird ergänzt:  Vorzugsweise nur bei Nahverkehr sind auch Intervallanzeigen möglich. Auf eine Kombination von zeitgebundenen Anzeigen und Intervallanzeigen auf demselben Bildschirm ist jedoch zu verzichten. Layoutmässig ist eine Anlehnung an Haltestellenanzeiger (Kap. 5.3) anzustreben.

Hintergrund: Diverse TU’s / Verbünde wie BVB, VBSG, ZVV, RIV bilden ebenfalls Intervallanzeigen ab oder nehmen das Thema wiederholt auf. Ueli Reinert stellt fest, dass die KKV in der Vergangenheit eventuell zu strikt mit dem Thema umgegangen ist. Gemäss ihm und Mathias Zollinger wird jedoch keine erneute Arbeitsgruppe benötigt.

Thema chronologische Darstellung (Input RIV)
Kapitel 3.6, Abschnitt 1 wird belassen. Die KKV bestätigt einstimmig, dass Anschlüsse zwingend chronologisch von oben nach unten dargestellt sein müssen.

Thema Gleisangabe auf MFA-Bildschirm
Bild auf Seite 8, es wird ergänzt: Gleisangaben auf der Perlschnur sind optionale Angaben, die dargestellt werden können, falls die Daten verfügbar sind und dies gewünscht wird, resp. ein Mehrwert für den Fahrgast darstellt. (Die Angabe „Halt auf Verlangen“ ist zwingend)

Thema Umsteigeanschlüsse auf andere Linien
Bild Seite 10, es wird ergänzt: Die Darstellung von Verkehrsmittel-Piktogrammen resp. Linien-
nummern ist optional.

Thema ausfallende Verbindungen (Input RIV)
Die KKV hält einstimmig fest, dass bei ausfallenden Verbindungen die Abfahrtszeit nicht durchgestrichen werden soll. Falls die Verbindung trotzdem auf dem Anschlussbildschirm dargestellt werden soll, genügt eine Angabe im Feld „Bemerkung“. Wird im Dokument nicht erwähnt.

Thema Darstellung von Haltestellenbezeichnungen
Jürg Lehmann stellt die Frage, ob der Ortsname bei Linienverlaufsanzeigen mit mehreren Haltestellen im selben Ortsteil immer abgebildet werden muss? Es bräuchte eine verbindliche Regelung.
Ueli Reinert stellt fest, dass das Thema bei der nächsten Überarbeitung in die V580 (Teil „Grundnorm“) einfliessen soll und mit dem BAV abgesprochen werden muss. Dabei geht es auch um die Frage, ob Orts- oder Gemeindenamen verwendet werden sollen. 

	Neue Pendenz
	Thema
	Termin
	Zuständig

	36
	Themenspeicher: Darstellung Ortsnamen auf Perlschnur
	31.08.16 
	Begert



Thema Anschlussbildschirm als Wechselanzeige (Input RIV)
Kapitel 3.9 wird belassen. François Longchamp stellt fest, dass bei Fahrzeugen mit nur einem Bildschirm nicht alle Anschlüsse dargestellt werden können. Deshalb hat RIV eine Wechselanzeige ins Auge gefasst. 
Begründung: Ab dem Zeitpunkt der Aufschaltung der Anschlüsse bis zur Haltestelle bleibt im Nahverkehr meist nur wenig Zeit, speziell aufgrund der kurzen Haltestellendistanzen. Daher ist auf Wechselanzeigen zu verzichten. Es besteht die Möglichkeit, Anschlüsse nach Verkehrsmittel gefiltert auf zwei Bildschirmen getrennt oder priorisiert auf einem Bildschirm darzustellen. Beispiel Zürich HB: bei SBB werden nur Zuganschlüsse gezeigt, im Tram werden nur Tram-/Bus-anschlüsse gezeigt.

Ueli Reinert und Hanspeter Oprecht halten fest, dass man mit den Produkten „Best Practice“ abbildet. Bilder sind als Soll-Zustand zu verstehen. Der Anspruch der KKV ist, dass die Empfehlung so gut ist, dass sich die überwiegende Mehrheit der TU’s daran halten.


5.2 Dynamische Anzeigen an Haltestellen

Beschrieb
Reto Rieder informiert über den aktuellen Stand des Produktes ab Kapitel 5. Es wurden nochmals Anpassungen gemacht. Es mussten Kompromisse eingegangen werden. Vereinzelt muss noch Bildmaterial angepasst werden. Die Arbeitsgruppe möchte mit dem Dokument in die Vernehmlassung geben. 

Entscheid
Das Kapitel „dynamische Anzeigesysteme an Haltestellen“ wird fertiggestellt, übersetzt und danach via Website der V580 in die Vernehmlassung geschickt.

5.3 Statische Anzeigen an Haltestellen

Beschrieb
Philipp Sutter informiert, dass das Dokument noch nicht „vernehmlassungsreif“ ist.
Ueli Reinert: Bezüglich Haltestellentafeln im Schienenverkehr kann auf das SBB-FIS verwiesen werden.
Didier Burgener meint, die untergeordneten Themen sind relativ breit gefächert. Es bietet sich an, dass man die Haltestellentafeln und die Lininennetzpläne trennt. 



[bookmark: _MON_1524558261]

6 V580 Weiteres Vorgehen/mittelfristige Planung allfällig neuer Produkte
Beschrieb
Welche Themen will man künftig in der KKV in welcher Reihenfolge und Priorisierung bewirtschaften? Beispiel: Haltestellenbezeichnungen, gedruckte Fahrpläne, akustische Infos, Austausch von Störungsmeldungen usw. Was für Arbeitsgruppen sollen gebildet werden, wer hat Ressourcen?

	Neue Pendenz
	Thema
	Termin
	Zuständig

	
35
	Weiteres Vorgehen / Mittelfristplanung:
- was für KKV Themen / Produkte / Bedürfnisse?
- welche Themen bewusst nicht angehen?
- Priorisierung? 
- Terminplan?
- Ressourcen / Zuständigkeiten / Arbeitsgruppen?

	31.08.16 
	Alle


Hanspeter Oprecht hält das Thema „Akustische Kundeninformationen“ für ein sehr anspruchsvolles Thema. Hier würde bereits eine gewisse Vereinheitlichung der Begriffe („Textbausteine“) einen Nutzen bringen.
7 [bookmark: _Toc450816179]Arbeitsgruppe Harmonisierung der Verkehrsmittel (Zwischenstand)
Beschrieb
Claude Begert: Am 10.05.2016 hat die letzte Sitzung der Arbeitsgruppe stattgefunden. Der Entwurf wurde nochmals durchgegangen. Die Klassifizierung der Verkehrsmittel auf Stufe 1 und Stufe 2 ist grundsätzlich ok. 

· Internationale Zugkategorien werden aufgrund der Komplexität nicht miteinbezogen (durch eine Änderung der bestehenden Bezeichnung liessen sich diese Züge nicht mehr verkaufen)
· Eine Übersicht aller international zur Verfügung stehenden Kategorien wurde angeschaut. Diese kann jedoch nicht 1:1 für die Schweiz übernommen werden.
· Die Bezeichnung ICN wird aussterben. „Neigetechnik“ soll als Attribut mitgeliefert werden.
· Die heutigen Bezeichnungen BEX, GEX und VAE (Marketing-/Produktenamen) sollen auf Stufe zwei durch eine entsprechende, bereits bestehende Kategorie oder durch eine neu aufzunehmende Kategorie „Touristischer Zug“ ersetzt werden.
· Marketing-/Produktenamen wie (BEX, GEX, VAE…) sollen auf einer Stufe 3 eingeliefert werden können. Auch neue Marketingnamen sind möglich.
· Pendent ist noch die Umsetzung der Piktogramme Metro und Kabinenbahn. Anmerkung Ueli Reinert: Piktogramme sind keine Bilder, sondern abstrakte Symbole. Bei neuen Piktogrammen sollte die graphische Sprache des vorhandenen FIS übernommen werden. So ist z.B. die Metro wie alle anderen Verkehrsmittel von der Seite darzustellen.
· Park & Ride, Bikesharing, Taxi etc. sollen als Point of interests POI dargestellt werden (z. B. Piktogramme auf Kartenmaterial bei entsprechender Haltestelle)
· Das Taxi-Piktogramm kann nebst POI auch als Verkehrsmittel (Abendtaxi etc.) verwendet werden (noch pendent).
· Nachtnetze sollen in Verkehrsmittelkategorie speziell abgebildet werden und z. B. durch ein zusätzliches „N“ gekennzeichnet werden (allenfalls anderes Verkehrsmittel und Linienweg nachts). Es soll jedoch nicht für das Attribut Zuschlag stehen, da in der Schweiz verschiedene Nachttarife gelten (noch pendent).




8 [bookmark: _Toc450816180]Prozessuale Vereinheitlichung Austausch Echtzeitdaten
Beschrieb
Jean-Marie Cotting präsentiert kurz das Dokument und fragt, ob Flughöhe und Stossrichtung OK sind.
Jürg Lehmann fragt, ob ein Abgleich mit Open Data gemacht wurde. Die Vorgaben für das Störungsmanagement sollte auf der Open Data Plattform sowie in diesem Dokument dasselbe sein. Gemäss Jean-Marie Cotting ist der Austausch von Störungsmeldungen noch kein Thema. 
Qualität Echtzeitdaten: Es werden grundsätzlich „Echtzeitdaten“ erwartet. Wenn aber keine aktive Disposition auf einer Leitstelle vorhanden ist oder Fahrwegdispositionen nicht bewirtschaftet werden können, werden die Echtzeitdaten immer Abweichungen zum Ist-Zustand aufweisen. Echtzeit ist nie sekundengenau.

Aufgrund der Diskussion werden folgende Punkte noch angepasst, resp. wie folgt erklärt und bestätigt.

Kapitel 2.2: Thema Echtzeitdaten bei Seilbahnen und Schiffen
Didier Burgener: Müssen alle gemäss der Zielformulierung Echtzeitdaten einliefern? Eine Möglichkeit soll sein, nur die Betriebssituation „in Betrieb“ oder „ausser Betrieb“ einzuliefern. 
Jürg Lüthi findet diesen Weg richtig und sinnvoll. 
Ueli Reinert findet die Tabelle gut – die Logik der Zeitangaben „>15 Min.“ und „<15 Min.“ soll noch überarbeitet werden.

Kapitel 2.2.1 wird angepasst – Variante 1 wird gestrichen. „Der pauschale Schwellenwert wird grundsätzlich auf 2 Minuten festgelegt. Situativ können auch höhere oder tiefere Schwellenwerte genutzt werden.“
Hintergrund: Die Variante 2 soll eine flexible Lösung und der TU eine Wahlmöglichkeit bieten.
Akustische Informationen nach 2 Minuten werden als zu früh erachtet (Pufferzeiten / Zeitvergleichstationen). Ueli Reinert bevorzugt eine individuelle Lösung je nach Situation.

Entscheid
Weiterer Workshop mit Zuständigen (versch. TU’s) zur weiteren Ausarbeitung durchführen



[bookmark: _MON_1525541691]

9 [bookmark: _Toc450816181]Referat: Standardisierung Liniennetz- und Zonenpläne im Kanton Bern

[bookmark: _Toc240271311][bookmark: _Toc245200094][bookmark: _Toc260833530][bookmark: _Toc208726361][bookmark: _Toc208731991][bookmark: _Toc208732336][bookmark: _Toc208732451][bookmark: _Toc208732610][bookmark: _Toc208732668][bookmark: _Toc208732828]Kurzer Erfahrungsbericht zum Thema Projekt öV-Liniennetzplan Kanton Bern von Stefan Galli, AÖV Kanton Bern. Vielen Dank für die aufschlussreiche Präsentation.



10 [bookmark: _Toc450816182]Varia

Jean-Marie Cotting: Im Hinblick auf die durch das BAV vorgeschriebenen Testkunden wurde die Frage gestellt, ob der Name/Personalnummer des Fahrers auf der MFA bei der Perlschnur angezeigt werden kann (Beispielbild von Liechtenstein). Gibt es andere TUs welche allenfalls die gleichen Überlegungen anstellen? Soll das Thema z.B. in der V580 aufgenommen werden?

Ueli Reinert: Es gibt keine schweizweite Regelung und ist personalrechtlich und vor dem Hintergrund des Datenschutzes zu bewerten. Deswegen ist es kein Thema für die KKV. 




Aus Zeitgründen werden die Themen Echtzeit NAV und Schnittstellen KIT auf die nächste Sitzung verschoben.

[bookmark: _Toc341091174][bookmark: _Toc341095469][bookmark: _Toc341096037]Für das Protokoll
18. Mai 2016




Regula Kunz
Tarifmanagerin
ch-direct
			
[image: C:\Users\ali\Desktop\DV-Pikto.png][image: ]



Kommission Kundeninformation Verkehr KKV
18.05.2016


7
[bookmark: _Toc450816183]Pendenzenliste Kommission Kundeninformation Verkehr (KKV)
	Nr.
	Datum
	Geschäft/Thema
	Massnahme/Ziel
	Bearbeitung 
	Zuständigkeit
	Termin
	Status

	13
	11.11.2014
	DFI-Anzeiger + Monitore in den Fahrzeugen
	Vernehmlassen bzw. in Kraft setzen
	AGr DFI-Anzeiger + Monitore in Fz.
	Claude Begert
Reto Rieder
	laufend
	offen

	24
	14.09.2015
	Übersicht zur prozessualen Vereinheitlichung vom Austausch Echtzeitinfos
	Standard erarbeiten
	Jean-Marie Cotting
	Jean-Marie
Cotting
	Mitte 2016
	offen

	29
	12.11.2015
	Workshop Echtzeitdaten vorantreiben, ggf. Zusammenarbeit mit BAV aufgleisen
	Wissenstransfer ermöglichen
	Didier Burgener
	Didier Burgener
	30.12.2015
	sistiert

	32
	27.01.2016
	Harmonisierung Verkehrsmittel mit KIDS erarbeiten
	Standard für den öV Schweiz erarbeiten
	Claude Begert
	Claude Begert
	laufend
	offen

	33
	27.01.2016
	Arbeitsgruppe „statische Anzeigen an Haltestellen“
	Entwurf fertigstellen
	Claude Begert
	Philipp Sutter
	August 2016
	offen

	35
	18.05.2016
	Darstellung Ortsnamen auf Perlschnur und weitere Produkten
	Grundnorm erweitern
	
	Claude Begert
	31.08.2016
	offen

	36
	18.05.2016
	Weiteres Vorgehen / Mittelfristplanung KKV
	
	Alle
	Claude Begert
	31.08.2016
	offen


Stand: 20. Mai 2016 / VöV – Claude Begert
02 Ersatzwahl KKV.docx
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Herkunft des Antrags:

Kommission Kundeninformation Verkehr (KKV)
ch-direct
Regula Kunz
Telefon:	031 359 22 51
E-Mail:	regula.kunz@voev.ch 



	

StAD-Sitzung vom Freitag, 1. Juli 2016

Traktandum Nr. ?



Art der Vorlage:

☐Information	☐Diskussion	☒Entscheid

			Falls mit Entscheid: Datum eingeben er, um ein Datum einzugeben. 

Ersatzwahl in die KKV

Vorlage wurde in folgender/n Kommission/en besprochen: Kommission Kundeninformation Verkehr



		Zusammenfassung

Infolge personeller und organisatorischer Veränderungen bei ch-direct soll Reto Steiner durch Claude Begert abgelöst werden. Die KKV stellt den Antrag, dass der StAD Claude Begert als neues Mitglied in die KKV wählt.







1. Ausgangslage



Aufgrund internen Veränderungen bei ch-direct werden die personellen Zuständigkeiten neu aufgeteilt. Neu ist für die KKV Claude Begert verantwortlich. Für die Sekretariatsarbeiten ist Regula Kunz zuständig.



2. Empfehlung der KKV



Die KKV hat an der Sitzung vom 18. Mai 2016 die Nachfolge diskutiert. 

Die KKV schliesst sich dem Antrag von ch-direct, den Sitz per 1. Juli 2016 mit Herrn Claude Begert zu besetzen, an. 



3. Antrag



1) Der StAD wählt Claude Begert per 1. Juli 2016 als neues Mitglied in die KKV.

I

II
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2. Management-Board
Systemaufgaben
Kundeninformation


Bern, 18.5.2016







Traktandum 1.1.
- Aufgaben Management-Board


- Aufgaben Systemführer


- Rollierende Planung/Termine







Aufgaben Management-Board.
∧ Strategische Entscheide betreffend der Umsetzung des Vertrages im Rahmen der


finanziellen Möglichkeiten der Systemführerin und der Anspruchsberechtigten,
insbesondere
▪ Freigabe von strategischen Stossrichtungen
▪ Verabschiedung der Umsetzung (Meilensteine, Mehrjahrespläne)
▪ Standardisierung
▪ Nutzungsbestimmungen


∧ Koordination der Grundsatzanliegen der Anspruchsberechtigten;
∧ Koordination mit dem Verband öffentlicher Verkehr (VöV) und ch-direct (insbesondere


Kommission Kundeninformation Verkehr (KKV), Kommission IT-Systeme und
Arbeitsgruppe KI Daten-Schnittstellen im ÖV Schweiz (KIDS));


∧ Gegenseitige Informationen im Zusammenhang mit der Kundeninformation;
∧ Eskalationsstelle bei unterschiedlichen Auslegungen der Systemführerschaft zwischen


Systemführerin und Systemnutzern.


Die Mitglieder des Management-Boards sind verantwortlich für die Orientierung ihrer zu
vertretenden Organisationen und holen rechtzeitig deren Meinungen ein, um im Board
abgestützte Entscheide fällen zu können. Die Mitglieder erfüllen ihre Aufgaben mit aller
Sorgfalt und wahren die Interessen der schweizweiten Umsetzung der
Kundeninformationsplattform in guten Treuen. 3







Aufgaben Systemführer.


Leistungen
∧ Erstellung und Pflege der Dienststellen Dokumentation (DiDok).
∧ Betrieb, Erhaltung und Weiterentwicklung Datensammlung des SOLL-Fahrplan


(Info+).
∧ Erstellung und Veröffentlichung der offiziellen Fahrplanpublikation und Bereitstellen


einer Verbindungslogik öV Schweiz, insbesondere Erstellung des Kursbuches solange
der Verkaufserlös die Druckkosten deckt und zur Verfügung stellen der Fahrplanfelder
als pdf-Dokument und als Grundlage für regionale Fahrplanbüchlein (Kubus).


∧ Betrieb, Erhaltung und Weiterentwicklung der Kundeninformationsplattform öV
Schweiz (CUS).


∧ Betrieb, Erhaltung und Weiterentwicklung der Open Data Plattform
Kundeninformation.


Die bestellten Leistungen werden in Absprache mit dem BAV und unter Einbezug eines
Management-Boards Kundeninformation, welches die Interessen der
Anspruchsberechtigen vertritt, zur Optimierung für das gesamte System
diskriminierungsfrei und unter Berücksichtigung der vorhandenen finanziellen
Ressourcen weiterentwickelt.
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Rollierende Geschäftsplanung/Termine.
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MUP SBB (Folgejahr+)
Mittelfristiger Unternehmensplan


1. Quartal 2016 2. Quartal 2016 3. Quartal 2016 1. Quartal4. Quartal 20164. Quartal


Roadmap SKI (Folgejahr+)


Roadmap SKI (Folgejahr+)


MB-Meeting
18.5.2016


(Verabschiedung
Detail- Roadmap für


Folgejahr,
Lancierung Diskussion


grobe Planung
Roadmap Folgejahre)


MB-Meeting
(Fachliche Themen,


evt. Justierung
Roadmap SKI)


MB-Meeting
13.10.2016
(Fachliche
Themen,


evt. Justierung
Roadmap SKI)


MB-Meeting
tbd


(Verabschiedung Detail-
Roadmap für Folgejahr,


Lancierung Diskussion grobe
Planung Roadmap


Folgejahre)







Traktandum 2.1.
- Genehmigung Organisationsreglement







Genehmigung Organisationsreglement.


∧ Änderung gemäss Beschluss Management-Board vom 27.1.2016:
Jedes stimmberechtigte Mitglied meldet der Geschäftsstelle einen
persönlichen Stellvertreter mit Namen, der bei Abwesenheit des ordentlichen
Mitgliedes als Vertreter amten darf.


▪ Ergänzung Ziffer 3 Organisationsreglement:
Gewählte Mitglieder müssen einen Stellvertreter ernennen. Ein- und Austritte sowie die


Nennung von offiziellen Stellvertretern erfolgen durch schriftliche Erklärung an den


Vorsitzenden. Die beteiligten Parteien werden über Zusammensetzung und Mutationen


orientiert. Das Sekretariat führt eine Liste mit den aktuellen Stellvertretern.


∧ Neues Mitglied: Pierre-Yves Meyer, tl
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AntragAntrag Genehmigung Organisationsreglement
Das Management-Board beschliesst das vorliegende Organisationsreglement
mit den Änderungen in Ziffer 3 betreffend Stellvertretung.
Das BAV genehmigt das angepasste Organisationsreglement.







Traktandum 3.1.
- Weiterentwicklung Systeme 2017-2020







Rückmeldungen System Fact-Sheets 2017


∧ BERNMOBIL Keine kritische Punkte. Detailinformationen erhalten.


∧ BLS: Keine kritische Punkte. Detailinformationen erhalten.


∧ RHB: Keine kritische Punkte.


∧ SBB-P: Keine kritische Punkte. Detailinformationen erhalten.


∧ Weitere: Keine kritischen Rückmeldungen erhalten.
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Antrag.


Antrag Verabschiedung System Fact-Sheets 2017
Das Management-Board genehmigt die Detail-Roadmap für das Jahr 2017
gemäss versandten System Fact-Sheets (E-Mail Information vom
29.2.2016).
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Weiterentwicklung System 2017 - 2020
ID Name Bedarfsträger Bedarfsbeschreibung Bedarfsbegründung / -


herleitung
Bedarfsauswirkung Kommentar Umsetzung


bis


KI_1 DiDok - Ablösung KI Herzog Peter Das BAV fordert  die folgenden, relevanten Erweiterungen
- Prozessual wird die Pflege der Daten zu den betroffenen KTU delegiert
- Die Haltekanten werden neu in den Datenkalalog von DiDok aufgenommen
  werden.
- Umsetzung von TAF/TAP (Master Reference Files Schweiz)
- Maschinenlesbare Schnittstellen (In- und Outbound)
- Umsetzung Minimales Geodatenmodell "öV-Haltestellen"
- Open Data
Mit dem kontrollierten Ausstieg aus dem Mainframe als
Anwendungsplattform soll die Technologie der Anwendung modernisiert
werden.


Die SBB übernimmt die
Systemführerschaft und
zeichnet sich gegenüber dem
BAV verantworlich, die
geforderten Erweiterungen
umzusetzen. Dafür erhält die
SBB eine explizite Bestellung.
Die GL-IT beschliesst 2011 den
kontrollierten Ausstieg aus dem
Mainframe als
Anwendungsplattform. Der
Mainframe ist daher als
"auslaufende Technologie"
einzustufen ("C" gemäss ABC-
Liste). Betriebskosten-
Entwicklung auf Host noch
unklar, da Stückkosten steigen.
Der Sourcing Vertrag über die
Hostleistungen endet 2018.
Endgültiger Ausstieg ist bis
2023 geplant


1) Umsetzung IT-Strategie
bezüglich des
kontrollierten Ausstiegs
aus dem Mainframe als
Anwendungsplattform.
2) Senkung der
Betriebskosten bei SBB
Infrastruktur
3) Berücksichtigung von
neuen Business-
Bedürfnisse (in
Leistungsvereinbarung
festgehalten)


Systemführer
schaft


31.12.2017


KI_2 KUBUS - Ablösung KI Herzog Peter Für eine Effizienzsteigerung sollen  bestehde Abläufe automatisiert werden.
Zusätzlich hat das BAV neue Bedürfnisse an die SBB als Systemführer:
- Statische Publikation der Fahrplanfelder
- Publikation der Ankunfts-und Abfahrtsplakate, gemäss BehiG-Richtlinien
und -
  Möglichkeiten
- Interaktive Publikation der Fahrplanfelder (Navigation zwischen
Fahrplanfelder
  und Liste der ankommenden und abgehenden Leistungen, Unterstützung
bei der
  Wegsuche).
- Publikation von Sammlungen von Leistungen zwischen 2 beliebige
Haltestellen,
  ineiner ähnlichen Form, wie die vordefinierten Fahrplanfelder
- Publikation von punktuellen Leistungen zwischen 2 beliebigen
Haltestellen, in
  einer ähnlichen Form, wie dem heutigen Online-Fahrplan
- Nebst den eigentlichen Funktionen ist auch die Pflege der notwendigen
  strukturellen Informationen Bestandteil der neuen Applikation.
Mit dem kontrollierten Ausstieg aus dem Mainframe als
Anwendungsplattform soll die Technologie der Anwendung modernisiert
werden.


Die folgenden Treiber fordern die
Ablösung der heutigen Lösung:
- BAV-LV 2017-2020
  Leistungen (Neue
Anforderungen) müssen bis
2020 umgesetzt sein.
  Entwurf liegt vor -
Vernehmlassung in Gang
- Prozessoptimierung
  Ziel: Effizienzsteigerung bis zu
50%, Vorgaben sind, dass neue
Service Aufgaben zu bewältigen
sind, ohne neue FTE-
Ressourcen für die Domäne
Fahrplan Publikation
aufzustocken.
- Host-/Mainframe- Ablösung.
Ziel: 2023 Hostabschaltung
   Risiken: a) unsichere Kosten-
Entwicklung, b)
Lieferantenseitig
   (Know-how- Engpass). c) Der
Vertrag mit der Firma ELCA
läuft bis 2018


1) Erfüllung der Aufgaben
der LV 2017-2020


2) Anpassung der
Fahrplanpublikation an die
technischen, porzessualen
und gesellschaftlichen
Möglichkeiten (Barrierefreie
Artefakte )


3) Senkung der Erstellungs-
und Betriebskosten bei der
Bearbeitung der offiziellen
Dokumente


4) Umsetzung IT-Strategie
bezüglich des
kontrollierten Ausstiegs
aus dem Mainframe als
Anwendungsplattform


Systemführer
schaft


28.02.2019


SBB AG - Systemaufgaben Kundeninformation 26.04.2016 Seite 1







Weiterentwicklung System 2017 - 2020
ID Name Bedarfsträger Bedarfsbeschreibung Bedarfsbegründung / -


herleitung
Bedarfsauswirkung Kommentar Umsetzung


bis


KI_3 Systemaufgabe - Barrierefreies
Reisen umsetzen


KI Herzog Peter Die ganze ÖV-Community (und auch die SBB) sind verpflichtet, das
Bundesgesetz über die Beseitigung von Benachteiligungen von Menschen
mit Behinderungen umzusetzen, auch für die Kommunikationssysteme.
Entsprechenden sind folgende Erweiterungen vorzunehmen:
a) in der dynamische (Funktion) Dimension :
. Grunddaten aus den unterschiedlichen Datenlieferanten (KTU) importieren


. Grunddaten aus den Projekten DIDOK und allenfalls UNO, bzw. Perrontool
importieren, wenn es sich um die Infrastruktur der SBB (und allfällige
normalspur-KTU) handelt
. Grunddaten via eine dedizierte Oberfläche erfassen, wenn keine
technische Schnittstelle die Daten ermitteln können.
. Daten an die unterschiedlichen Datenbezüger (ÖV-Schweiz) exportieren
. Behigrelevante Informationen pflegen (zb : spezifische Umsteigezeiten)
. Behigtaugliche Reisekette bilden (Anzeige der Einschränkungen bei nicht
oder teilweise behigtaugliche Reisekette)
. Tagesaktuelle Formationsdaten importieren
. Soll-Ist-Vergleich zwischen Referenz- und Tagesplanung der Komposition
bilden
b) in der statische (Daten) Dimension:
. Formation: Informationen betreffend die Ausstattung der einzelnen
eingesetztes Fahrzeug/Komposition (WC / Niederflur)
. Informationen über das angewendete Rollmaterial für die einzelnen Fahrten


. Infrastruktur: Informationen über die verfügbare Infrastruktur. Zum Beispiel :
Das Vorhandensein einer Rolltreppe, Rampe
. Informationen erlaubend eine zuverlässige Bildung einer Reisekette. (zum
Beispiel : spezifischen Umsteigezeiten


Die BfR Umsetzung wird im
Auftrag des BAV umgesetzt.


Reisender mit
Einschränkung bleibt auf
seiner ganzen öV Schweiz
Reise handlungsfähig.
Während Planung und
Reise informiert.


Gesetzliche
Vorgabe


31.12.2020


KI_4 INFO+ - Datenqualitätsüberprüfung KI Herzog Peter INFO+ ist so zu erweitern, dass die Redaktoren, proaktiv, die Möglichkeit
haben, die logische (In-)Konsistenz von importierten Fahrplandaten zu
überprüfen. Diese proaktive Aktivität erlaubt Reklamationen und negative
Reaktionen der direkten und indirekten Datennutzer vorzubeugen und somit
kann garantiert werden, dass die Basisleistung der offiziellen
Fahrplanpublikation mit einer hohen Qualität erledigt wird.
Beispiele von proaktiven Kontrollen:
. Kontrollieren, dass die Gültigkeit der Anschlussausnahme oder
Durchbindung mit der Gültigkeit der verbundenen VM kompatibel sind
. Kontrollieren, dass die Haltekanteninformationen nur einmal für jeden Tag
vorhanden sind
.  Kontrollieren, dass die Umsteige- und Übergangzeiten bei
Bahnersatzleistungen respektiert werden.
. usw.


Die heutigen Hauptabnehmer (P-
VM und ZVV) verfügen über ein
System, das selber viele
Inkonsistenzen lösen kann. Mit
der Zurverfügungstellung der
Soll-Daten im OpenData-
Bereich müssen wir annehmen,
dass nicht alle Datenabnehmer
über robuste System verfügen.
INFO+ soll diese Inkonsistenz
frühzeitig erkennen können, um
die Datenlieferanten über ihre
Datenqualität informieren
können.


Erhöhung der
Kundenzufriedenheit,
Korrekte Fahrplanauskunft,
Verbesserung der
Datenqualität
Adäquate Lieferumfang von
Fahrplandaten, um den
fahrplanbasierenden
Vertrieb zu ermöglichen
(ZPS)


Systemführer
schaft/
Grundvorauss
etzung für die
Einführung
ZPS


31.12.2018
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Weiterentwicklung System 2017 - 2020
ID Name Bedarfsträger Bedarfsbeschreibung Bedarfsbegründung / -


herleitung
Bedarfsauswirkung Kommentar Umsetzung


bis


KI_5 INFO+ - Erweiterung
Fahrplansammlung


KI Herzog Peter  Der technische Systemzustand, der Markt und das BAV fordert  die
folgenden, relevanten Weiterentwicklungen und Wartungen:
  - Stabilisierung und Optimierung der technischen Schnittstelle zwischen
    FPS und INFO+
  - Stabilisierung und Optimierung des HAFAS Exporte
  - HAFAS-Import - Einbindung von neuen Datenlieferanten
  - Anbindung von neuen Daten Abnehmern (ZPS)
 - HAFAS-Import - Einbindung von neuen Datenlieferanten
 - Export Gültigkeit BP
 - Planung mit gültigen BP
 - Erweiterung Schnittstelle KI-HUB Richtung
 - Mehrsprachige Hinweise importieren
 - InfoText pro Ausgabekanal


Die SBB übernimmt die
Systemführerschaft und
zeichnet sich gegenüber dem
BAV verantworlich, die
geforderten Erweiterungen
umzusetzen. Das Produkt Info+
befindet sich in einem teilweise
technisch instabilen Zustand
und muss optimiert werden.
Bestehende Funktionen
müssen korrigiert und
nachhaltig verbessert werden,
neue Funktionen aufgebaut um
die Weiterentwicklung der
Abnehmer-Systeme sicher zu
stellen.


Mit der Weiterentwicklung
von INFO+ sollen die
folgenden Ziele erreicht
werden:
- Ein störungsfreier Betrieb
wird sichergestellt.
- Belieferungen von
korrekten und vollständigen
Daten an neue
  Kundeninformations- und
Vertriebssysteme
- Die Funktionen sollen
innerhalb der IT-Landschaft
vernetzt erweitert
  werden, damit von
Skaleneffekten profitieret
werden kann.
- Neue Datenlieferanten
und -abnehmer werden
integriert.


Systemführer
schaft


31.12.2017


KI_6 INFO+ - HAFAS 5.40 KI Herzog Peter Bis Ende 2017 muss INFO+ in der Lage sein, die Erweiterungen des
HAFAS-Formates zu unterstützen:
im Vergleich mit der heutigen Version sind die folgenden Features
unterstützt:
. Durchgehende Unterstützung der spachabhängigen Kundeninformationen
. Visuelle Darstellung der (S-Bahn-)Linieninformationen auf dem Plattformen
Online-Fahrplan
. Vereinfachung der Beschreibung der VMArten,
. Trennte Ausgabe der Gleis und Sektoren
. Aufhebung von technischen Einschränkungen (Anzahl VMArten, Ausgabe
der Gleisinformationen bei Fahrplanwechsel, Nummerierung der
Verkehrsmittel  )


Die Haupt Stakeholder der ÖV-
Community (P-VM, ZVV)
können mit ihren heutigen
Informatik-Tool an die Grenze
der Möglichkeiten.  Mit der
Unterstützung der HAFAS-
Modell 5.40 kann die
Fahrplanpublikation die
Voraussetzungen  erfüllen.


Modernisierung der
Publikation der
Fahrplandaten an die
fachlichen und technischen
Bedürfnisse der Haupt
Stakeholder (P-VM).
Stärkung der
Positionierung der
Fahrplanpublikation in der
ÖV-Community


Systemführer
schaft


31.12.2017
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Weiterentwicklung System 2017 - 2020
ID Name Bedarfsträger Bedarfsbeschreibung Bedarfsbegründung / -


herleitung
Bedarfsauswirkung Kommentar Umsetzung


bis


KI_7 Open Data Plattform - Umsetzung KI Herzog Peter Das BAV fordert, dass die ODG-Strategie des Bundesrats für den
öffentlichen Verkehr Schweiz umgesetzt wird.


Die Fahrplanpublikation soll die folgenden Dienste zur Verfügung stellen:
1)  Publikation der Haltestelle. Verschiedenen Ausprägungen sind
vorzusehen: (Liste, Abonnement, ...)
2)  Publikation des SOLL-Fahrplan. Die folgenden Ausprägungen sind
vorzusehen:
2a) vordefinierten Fahrplanfelder.
2b) GUIWeb erlaubend die Navigation zwischen die vordefinierten
Fahrplanfelder und Liste der Ankünfte und Abfahrten pro Haltestelle
2c) Publikation der Ankunfts- und Abfahrtplakate
2d) GUIWeb erlaubend die Suche von Reisekette dank der öffentlichen
Verbindungslogik für Fahrten an einem einzelnen Tag oder für eine Periode.
2e) Bereitstellung der Rohdaten der Fahrplansammlung
2f) Die Ausprägungen 2a), 2b), 2d) sind für die folgenden Fahrplanstände
möglich sein: Fahrplanentwurf, definitiver Fahrplan, öffentlichen Kursbuch
3) Publikation des IST-Fahrplan und kurzfristige Meldungen.
3a) Integration der IST-Fahrplandaten mit den Ergebnissen der Abfragen
gemäss 2d).
3b) Bereitstellung der Rohdaten des Teils Echtzeit.
3c) Publikation der Informationen gemäss die Betriebslagemonitor.


Umsetzung des OGD-Strategie
des Bundesrates für den
öffentlichen Verkehr Schweiz


Alle Interessierten können
die Daten des öffentlichen
Verkehrs ohne Gebühr
beziehen und
weiterverarbeiten. Kosten
werden in Ausnahmefällen
für die technische
Bereitstellung oder
überhöhte Datenvolumina
erhoben werden.


Systemführer
schaft


31.12.2016


KI_8 KUBUS - Verbindungslogik KI Herzog Peter Mit den gesellschaftlichen und technischen Evolutionen haben die
Ansprüche an die offizielle Fahrplanpublikation eine neue Richtung
genommen.
Heute sind nicht nur die Publikation des öffentlichen Fahrplans, sondern
auch die Publikation des öffentlichen Fahrplans für die Befriedigung
individueller Bedürfnisse gefordert.
Entsprechend muss die Fahrplanpublikation nicht nur einzelne Leistungen,
sondern auch beliebige Reisekette, als einzelne Fahrt oder Fahrplanfeld,
publizieren können.
Diesen Anspruch gibt es nicht nur für die laufende Fahrplanperiode, sondern
auch für frühere Stadien der Fahrplanpublikation, namentlich im
Reifeprozess des Fahrplans (Fahrplan-entwurf und definitiven Fahrplan).


Entsprechend muss eine Anwendung zur Verfügung gestellt werden,
welche olgende Features (Funktionen) bereit hält:
a) Suche von Verbindungen zwischen beliebige Haltestellen.
b) Anzeige der Verkehrsmittel, die in einer Reisekette involviert sind, sowie
die Beschreibung des Umsteigebedingungen zwischen die betroffenen
Verkehrsmitteln
c) Zu den SOLL-Fahrplandaten werden auch die Echtzeitdaten (Ist und
Prognose) angezeigt.
d) Ergänzende Meldungen können auch Strecken- oder Fahrtweise
angezeigen
Die Suche soll nicht nur für einen einzelnen Tag möglich sein, sondern
auch für eine gewünschte Periode. Das Layout musss sich an die
Vorgaben der Fahrplanfelder richten.


Die Fahrplanpublikation soll die
heutigen Bedürfnisse der
Kunden und der Datenabnehmer
abdecken. Die offizielle SOLL-
Fahrplanpublikation kann
Verbindungen berechnen und
publizieren. Diese Verbindungen
gelten als offizielle neutrale
Verbindungen des öffentlichen
Verkehrs und dienen als
Benchmark in der Branche.  Die
SOLL-Fahrplandaten inklusive
einer Verbindungslogik können
als Open-Data Dienst zur
Verfügung gestellt werden.


Modernisierung der
offiziellenFahrplanpublikati
on an die technischen und
gesellschaftlichen
Bedürfnisse. Services für
die Open Data-Community,
damit eine ganheitliche
Kundeninformation des
öffentlichen Verkehrs der
Schweiz von der
Dynamisch des freien
Marktes profitieren kann.


Systemführer
schaft


28.02.2019
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Bedarfsauswirkung Kommentar Umsetzung


bis


KI_9 DiDok - Erweiterung Stammdaten
Kundeninformationen


KI Herzog Peter Um eine durchgängige Kundeninformation über alle Kanäle und
Planungshorizonten durchführen zu können, sind semantische Begriffe von
Referenzdaten in den beteiltigten Systemen einheitlich abzubilden.
Die bestehende Sammlung von Referenzdaten ist heute in erster Linie  für
die Dienststellen und Geschäftsorganisation ausgelegt. Sie soll so
ausgebaut werden,
 - dass die heute in verschiedenen Systemen geführten Referenzdaten, wie
   Verkehrsmittel, Linie, zentral referenziert werden können und
- dass sie neue Referenzdaten, wie Park+Ride-Parkplatzanlagen,
Park+Bike-
  Veloplatzanlagen,aufgenommen werden können.
Weiter sollen diese Referenzdaten und die neuen technischen
Möglichkeiten via Open Data Plattform bereitgestellt werden.


Ein wichtiges Ziel der
Kundeninformationen ist es,
dass die Informationen zu den
Fahrgästen einheitlich über alle
Kanäle (Web, App, Papier)
weiterr gegeben werden. Um
dieses Philosophie konsequent
umzusetzen, ist eine
einheitliche Führung und
Integration der Fachbegriffe
notwendig.


Koordinierte Verwaltung
der Referenzdaten für
beteiltige Systeme im
Umfeld der
Kundeninformation, damit
die Interpretation der
Begriffe in der ganzen öV-
Community identisch
angewendet wird und
dadurch die Fahrgäste
einheitlich über alle Kanäle
und Zeithorizonte (Soll/Ist)
informiert werden.


Systemführer
schaft


31.12.2019


KI_10 Open Data Plattform -
Weitereintwicklung/Backlog


KI Herzog Peter  Der Markt und das BAV fordert  die folgenden, relevanten Weiter-
 entwicklungen:
 - Erhöhung Datenvolumina und Performance
 - Formationen
 - Linieninformationen - vor allem durch die städtischen Betriebe gefordert.
 - Belegungsprognosen
 - Ereignismanagement, inkl. Störungsinformation und Ausfallsbegründung.
 - Anschlussdefinitionen, Anschlussinformationen, Anschlussbrüche
 - Interaktionsplattform für die Communities


Umsetzung des OGD-Strategie
des Bundesrates für den
öffentlichen Verkehr Schweiz
inklusiver nachhaltiger
Weiterentwicklung.


Alle Interessierten können
die Daten des öffentlichen
Verkehrs ohne Gebühr
beziehen und
weiterverarbeiten. Kosten
werden in Ausnahmefällen
für die technische
Bereitstellung oder
überhöhte Datenvolumina
erhoben werden.


Systemführer
schaft


31.12.2020


KI_11 DiDok - Wartung KI Herzog Peter Nach der Einführung von DIDOK3.0 sind unreife Funktionen zu erwarten.
Diese werden nach der Einführung transparent.
Die konkreten Anforderungen werden anschliessend definiert.


Die SBB übernimmt die
Systemführerschaft und
zeichnet sich gegenüber dem
BAV verantworlich, die
geforderten Erweiterungen
umzusetzen. Das Produkt
DIDOK3.0 wird neu als
Grundstein für die Pfelge der öV-
weiten Referenzdaten gelten.


Mit den Wartungsarbeiten
von DIDOK sollen die
folgenden Ziele erreicht
werden:
- Ein störungsfreier Betrieb
wird sichergestellt.
- Gezielte Anpassungen
der initialen Software
- Die Funktionen sollen
innerhalb der IT-Landschaft
vernetzt erweitert
  werden, damit von
Skaleneffekten profitieret
werden kann.


Systemführer
schaft


31.12.2018
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KI_IB_002 CUS-Eindeutige Fahrtreferenz zum
Abgleich von Soll- und Istdaten
(ehemals: Fahrten Wiedererkennen)


KI Strässle Stefan,
Herzog Peter


Klärung folgender Fragen und schliesslich der Ausarbeitung der fachlichen
Kriterien, die ein Matching zwischen Ist- und Solldaten ermöglichen.


Können durch die einzelnen TU die fachlichen Kriterien zur
Fahrtreferenzierung benannt werden, welche für Soll- und
Echtzeitfahrplandaten stabil sind?
Was wäre zu tun, um diese Fahrtreferenzen über die Planungs-
/Leitsysteme, DDS bis hin zu den Auskunftssystemen, als auch weiter
verarbeitenden Systemen konsistent zu übertragen?


Auftrag BAV (LV) Direkte Endkunden-
relevante Auswirkung: Die
Reisenden orientieren sich
zunächst am Sollfahrplan
und kurzfristig an den
Echtzeitinformationen
(Istdaten). Für die
Reisenden muss dieser
Abgleich zwischen Soll-
und Istdaten transparent
sein.


Systemführer
schaft


31.12..2020


KI_IB_003 CUS-Vervollständigung
Datendrehscheibe ÖV-Schweiz und
angrenzendes Ausland


KI Strässle Stefan Realisierung der Echtzeit-Datendrehscheibe (DDS) ÖV-Schweiz und
angrenzendes Ausland. Die Umsetzung erfolgt in der Anwendung CUS-
Zentral. Die TUs sind einerseits verpflichtet ihre Echtzeitdaten in die DDS
einzuliefern und können dann andererseits Echtzeitdaten wiederum von der
DDS beziehen. Die Stabilität des Systems ist auch bei zunehmender Last
und wachsendem Datenvolumen sicher zu stellen.


Auftrag BAV (LV) Direkte Endkunden-
relevante Auswirkung: Den
Reisenden stehen
Echtzeitinformationen des
gesamten ÖV-Schweiz
und des angrenzenden
Auslands zur Verfügung.


Systemführer
schaft


31.12.2018


KI_IB_005 CUS-Kundeninformation im
Ereignisfall verbessern


KI Strässle Stefan Die Schnittstellen zwischen KI Anwendungen und Redko, besonders CUS-
Zentral, müssen erstellt werden. Redko benötigt die Echtzeitinformationen
der DDS ÖV-Schweiz und verteilt die KI über CUS-Zentral. Weiter sollen
verschiedene Entwicklungsmassnahmen zu einer verbesserten
Kundeninformation im Störugsfall beitragen (z.B. Weiterentwicklung
Betriebslagemonitore, optimierte Reisendenlenkungen und
Störungsinformationen).


Im Redaktionstool Redko
werden zukünftig Ereignisse
bearbeitet und die daraus
resultierende KI erstellt.
Unbefriedigende Werte der
Kundenzufriedenheit im
Störungsfall.


Direkte Endkunden-
relevante Auswirkung: Die
Reisenden werden im
Ereignisfall klar,
widerspruchsfrei und
zeitnah informiert.


Systemführer
schaft


31.12.2018


KI_IB_006 CUS-Kundeninformations relevante
Stammdaten


KI Strässle Stefan Verbesserung des Stammdaten-Mangements in der KI auf der technischen
und fachlichen Ebene. Zu prüfen ist insbesondere auch die Datengrundlage
für die Umsetzung des Behindertengleichstellungsgesetzes.


Datenstrategie: Datenmaster für
im Lead gehaltene Stammdaten
und Bezug von Referenzdaten
über Schnittstellen.
Verbesserung der Datenpflege
und Datenexport-Prozesse. Der
Betrieb soll auf Technologien
und Plattformen der ABC-Liste
erfolgen.
Umsetzung BehiG


Vereinfachte Datenpflege-
Prozesse mit deutlich
kleinerem manuellen
Aufwand. Steigerung der
Qualität dieser für die KI
sehr wichtigen
Stammdaten. Sicherer und
stabiler Betrieb der
Stammdatenlösung.


Systemführer
schaft


31.12.2018


KI_IB_009 CUS-Kundenrelevante Echtzeit-
Anschlussinformationen


KI Strässle Stefan Die kundenrelevanten Echtzeit-Anschlussinformationen werden über CUS-
Zentral zur Verfügung gestellt.


Die Mehrheit der Reiseketten
unserer Kunden bestehen aus
mehreren Teilreisen, die über
Anschlüsse miteinander
verbunden sind. Folglich sind
sus Endkundensicht
Anschlussinformationen sehr
wichtig.


Direkte Endkunden-
relevante Auswirkung: Die
Reisenden erhalten
Anschlussinformationen für
ihre Reisekette.


Systemführer
schaft


31.12.2018


SBB AG - Systemaufgaben Kundeninformation 26.04.2016 Seite 6







Diskussion Weiterentwicklung Folgejahre


∧ Lancierung Diskussion grobe Planung Roadmap Folgejahre gemäss
E-Mail Informationen vom 26.4.2016.


Antrag
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Traktandum 3.2.
- Diskussion Gesamtarchitektur







Fahrgastinformation ÖV-CH
Gesamtarchitektur Kundeninformation







Systeme
Nicht alle KTU verfügen über die Grundvoraussetzungen Echtzeiten zu
generieren (Leitsystem und FZ Ausrüstung) und zu liefern.


Know How
Fehlendes Know How bei den KTU‘s betreffend Systeme, Schnittstellen,
Regeln, Normen und Datenqualität macht eine Umsetzung beratungsintensiv.


Komplexität
Generierung, Lieferung und Veredelung der Daten für eine übergreifende
Fahrgastinformation sind anspruchsvoll und klare Aufgaben und Regeln sind
einzuhalten um die „Qualität“ sicher zu stellen. (Keine belastbare Definition der
„Qualität“ vorhanden)


Herausforderungen für KI ÖV-CH


Folie 14







Grundarchitektur Fahrgastinformation







Systemlandschaft


⋅ Historisch und unkoordiniert auf nationaler Ebene gewachsen
⋅ Keine verbindliche Vorgaben in der ÖV-Branche
⋅ Ohne Abstimmung der Architektur kann das Gesamtsystem nicht


funktionieren
⇓ Systeme blockieren sich gegenseitig


IST-Situation für den Austausch von
Echtzeitinformationen im ÖV-CH


Folie 16







Ist-Architektur Fahrgastinformation ÖV-CH







Grundsätze


⋅ Ein Leitsystem ist nur an eine DDS angeschlossen
⋅ Die DDS tauschen die Daten nur via CUS


SOLL-Architektur für den Austausch von
Echtzeitinformationen im ÖV-CH


Folie 18







Vorteile
⋅ Keine Datenkonflikte
⋅ keine redundante Datenflüsse
⋅ Einsparungspotenzial
⋅ CUS verfügt über ALLE Echtzeitinformationen von ÖV-Schweiz
⋅ Lastverteilung auf mehrere Partner
⋅ 1 Ansprechpartner für die KTU‘s
⋅ Anbindung regionaler KTUs unabhängig vom Release-Zyklus von CUS
⋅ Bedürfnisse aus Bahn- und Nahverkehr sind abgedeckt
⋅ Regionale Datenaustausch ohne Einbezug von CUS möglich


SOLL-Architektur für den Austausch von
Echtzeitinformationen im ÖV-CH


Folie 19







Soll-Architektur⇓ mittelfristig







DDS BERNMOBIL⇓ CUS⇓ DDS PostAuto


SOLL-Architektur im Feldtest bestanden


Folie 21







⋅ Qualitätsprüfung und Sicherung der Daten beim Eintritt in das System* im
Sinne einer funktionierenden und qualitativ hochwertigen
Fahrgastinformation über die gesamte Reisekette


⋅ Beratung und Unterstützung der KTU’s in der Einlieferung von
Echtzeitdaten


⋅ Datentransformation für KTU’s welche Daten nicht richtig aus dem
Leitsystem liefern können


⋅ Zur Verfügung stellen von Testmöglichkeiten für KTU’s welches kein
Testsystem haben


⋅ Aufschaltung und Koordination von Betriebspunkten / Einrichtung und
Tests von Abos


⋅ Weiterentwicklung des Systems*


*System = System der regionalen DDS und CUS. Die Quellsysteme (Leitsysteme) und beziehende System
(Kundeninformationssysteme) sind ausserhalb der Systemgrenze.


Aufgaben und Verantwortungen jedes DDS-Betreibers


Folie 22







Roadmap
Meilensteine und Zeitstrahl einer Umsetzung
Open Data
Bezug von Echtzeitinformationen über Open Data?
VDV 453
Langfristig noch nötig? Mit einer Weiterentwicklung von VDV 454 wäre eine
Austausch denkbar
Finanzierung
Wie soll das Gesamtsystem KI ÖV-CH durch wen finanziert werden?


Offene Fragen für Echtzeitdaten im ÖV-Schweiz


AntragAntrag Diskussion
Das Management-Board diskutiert die offenen Fragen.


Folie 23







Traktandum 3.3.
- Projekt Open Data Plattform: Aktueller Stand und


Vorschau Betrieb







Projekt
Open Data Plattform öV-Schweiz


Stand Mai 2016


Thomas Wehrli, SBB Infrastruktur







Ausgangslage.


∧ Auftrag LV 2017-2020


▪ Vertrag BAV/SBB zu den Systemführerschaften


, «Betrieb, Erhaltung und Weiterentwicklung der Open Data
Plattform Kundeninformation»


∧ Ziel und Zweck Open Data Plattform öV Schweiz.


▪ Soll, Ist und Prognosedaten in einem standardisierten Format sowie in zu
definierenden Services bereitstellen.


▪ Die bereitgestellten Daten sollen zum Zweck der Kundeninformation
öffentlich und weltweit zur Verfügung stehen.


∧ Im öV breit abgestimmtes Fachkonzept 2015.


∧ SBB-interne IT-Studie September 2015 bis Februar 2016.
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∧ 499 Befunde von 48 Reviewern.


∧ Sehr breit gestreute Meinungen,


von «Wettbewerbsnachteil» über


«alles andere als trivial» hin zu


«fehlendes Bekenntnis zu


Opendata».


∧ Es gab keinen Befund, der für das


laufende Projekt einen direkten


Impact hätte.


∧ Die «Bedenken» wurden zur


Kenntnis genommen, die


«Wünsche» werden in den


Backlog für die Weiterentwicklung


2017+ aufgenommen.


Ergebnis Review Fachkonzept.
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28%


Anzahl Befunde pro Transportunternehmen


Räthische Bahn


Südostbahn AG


Jungfraubahnen


Auto AG Schwyz


Search.ch


Verkehrsbetriebe Luzern


Verband öffentlicher Verkehr


Transports publics lausannoises


Säntis Schwebebahn AG


Appenzeller Bahnen


Baselland Transport AG


Zürcher Verkehrsverbund


Deutsche Bahn AG


Swisstopo


Schweizerische Bundesarchiv


Bernmobil/Basler Verkehrsbetriebe


Postauto AG


Bern-Simplon-Lötschbergbahn


SBB Personenverkehr


Bundesamt für Verkehr


Verkehrsbetriebe ZürichAnzahl Befunde pro TU
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1. Sollfahrplan
2. Informationen zu Haltestelle
3. Prognosen
4. Ab-/Ankunftsanzeiger
5. Ist – Daten (letzte Prognose)
6. Zugriffsbeschränkung (kostenlos, kostenpflichtig)
7. Sperrung bei Missbrauch


Nicht mehr im Lieferumfang per Ende 2016:
8. Formationen
9. Soll Belegung der Verkehrsmittel


Verbindungslogik wird zur Zeit nicht umgesetzt⇓ Entscheid im Management-Board
Der Echtzeitdatenstream VDV454 wird nicht direkt publiziert⇓ POL 18.4.16


Out of Scope


Scope per Dezember 2016:
Bereitstellung der 7 Hauptanforderungen (BAV-Anforderungen).


Scope
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Lösung: Beschaffung von zwei unterschiedlichen Systemen
Datenbereitstellung und Publikation.
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∧ 2 Einladungsverfahren
gemäss Verordnung über das
öffentliche
Beschaffungswesen VöB für 2
unterschiedliche Systeme.


∧ Einladungsverfahren mit
finanziellen Einschränkungen:
max. CHF 640’000.- in 4
Jahren für Anschaffung und
Betrieb⇓ Weiterentwicklung
nur minimal möglich.


∧ Ausschreibung nach BöB aus
terminlichen Gründen nicht
möglich.


∧ Alle verlangten Anforderungen
können durch die beiden
Lieferanten abgedeckt
werden.
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Aktueller Stand.


∧ Lieferantenverhandlungen zur Zeit im Gang.


∧ Beginn der Realisierung mit Lieferanten per 1.6.2016.


Fachkonzept


1.5.2015


IT-Studie


29.2.2016
Go Live
ca. 11.12.20161.9.2015 Heute








Beschaffungs-
prozess


IT-Realisierung


Organisation und Prozesse


30







Betrieb der Open Data Plattform (ODP) ab Dezember 2016.


∧ Systemführerin: Die SBB Infrastruktur (Fachstelle SKI) ist Systemführerin
der Open Data Plattform (ODP) und stellt die ODP-Fachstelle. Besetzung
der Fachstelle per 1.1.2017.


∧ Systembetreuer: Die SBB Infrastruktur beauftragt die SBB IT das IT-System
ODP als Service zur Verfügung zu stellen.
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Romandie information Voyageurs 
Projet de standard d’affichage des correspondances sur bornes embarquées 


Version du : 15 février 2016 
Statut : En discussion 
Commission TPG M. Michaël Chopard  


RCSmobility M. Hugues Romain, représentant technique 
CFF M. Pascal Wuillemin, représentant technique 
tl M. Pierre-Yves Meyer, représentant technique + ETG 


  
Distribution : RIV   Comité stratégique 


Membres RIV Responsables IV 
 


 Les mentions en surbrillance jaune sont encore à déterminer 
 
Tout le contenu du document est soumis à discussion. 
 


 


1 Contexte 
Les réseaux s’équipent progressivement d’outils d’information-voyageurs embarqués capables 
d’afficher les correspondances des autres réseaux lorsque les véhicules arrivent aux arrêts. 
Actuellement, chaque entreprise de transport applique ses propres règles, en s’inspirant de la 
recommandation « FIS Commun » édités par l’UTP. 
Plusieurs problèmes apparaissent : 


• Les affichages peuvent fortement différer d’un réseau à l’autres, pas seulement au niveau 
de la présentation (ex : affichage en minute d’attente réelle aux tl, en horaires théorique 
+ retard aux CFF) 


• La majorité des méthodes d’affichage actuelles ne peut absorber correctement 
l’augmentation de la quantité d’information à afficher découlant de l’affichage de tous les 
réseaux (ex : non affichage de l’urbain aux CFF à Genève, place restreinte aux tl, etc.) 


• La majorité des méthodes d’affichage actuelles ne peut afficher de message textuel en 
association avec les données horaires, alors que cette information qualitative est souvent 
centrale en cas de perturbation 


• La majorité des méthodes d’affichage actuelles ne peut afficher d’informations sur les 
départs non effectués, ne permettant pas au client de distinguer une suppression d’un 
bug d’affichage 


2 Objet du standard 
Ce projet de standard vise un double objectif : 


• A court terme, normaliser l’affichage des correspondances dans tous les transports 
publics du périmètre RIV 


• A moyen terme et sur le plan national, servir de base à l’élaboration d’un nouveau « FIS 
Commun » étendu  


3 Principe de fonctionnement 
3.1 Temporalité 


Règle 1 : les bornes embarquées affichent les correspondances xx secondes ou xx mètres avant 
l’arrivée en station. 


3.2 Catégories de correspondances 


Règle 2 : trois catégories de correspondances sont disponibles et font l’objet d’un affichage 
séparé : 


• Correspondances longue distance 
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• Correspondances réseau régional 
• Correspondances réseau urbain 


Le titre définitif des catégories reste à discuter. 
La catégorie des correspondances est définie par ligne en s’appuyant sur le type de concession 
des lignes. Des cas particuliers peuvent faire l’objet d’un traitement spécifique (ex : ligne de 
concession régionale mais à vocation urbaine et à fréquence inférieure au quart d’heure) 
Lorsqu’une ligne répond à la fois aux critères d’une ligne urbaine et d’une ligne régionale en tronc 
commun (ex : ligne D des TPG), les courses de la ligne régionale doivent être déclarées 
également dans la ligne urbaine, et doivent porter une double numérotation sur les véhicules. 


3.3 Quantité d’affichage 


Règle 3 : au moins 11 rangées sont affichées, titres inclus 


3.4 Séquence d’affichage 


Règle 4 : les catégories sont affichées par page successive, avec regroupement possible de 
catégories sur une même page. 
Les combinaisons possibles sont : 


• 3 pages 
o A : Longue distance 
o B : Régional 
o C : Urbain 


• 3 pages 
o A : Longue distance + régional 
o B : Urbain 1 
o C : Urbain 2 


• 2 pages 
o A : Longue distance + régional 
o B : Urbain 


• 2 pages 
o A : Longue distance 
o B : Régional suivi de urbain 


• 1 page 
o A : Longue distance + régional suivi de urbain 


La séquence d’affichage des pages s’effectue sur 6 positions de durée identique, occupées 
comme suit : 


• 3 pages : A / B / C / A / B / C 
• 2 pages : A / B / A / B / A / B 
• 1 page : A en permanence (6 x A) 


4 Détail des écrans 
4.1 En-tête 


L’en-tête est réduit à une rangée de même taille que les autres, afin de libérer de la place pour 
les informations utiles. 
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4.2 Correspondances longue distance 


 
Les colonnes sont les suivantes : 


• Heure théorique du départ, qui est également considérée comme l’identifiant de celui-ci 
vis-à-vis de la clientèle 


• Catégorie de train (avec logo normalisé, non présent sur la maquette) 
• Destination avec arrêts intermédiaires 
• Numéro de voie 
• Remarque, contient les retards, et peut être utilisée pour d’autres messages 


4.3 Correspondance réseau régional 


 
Les colonnes sont les suivantes : 


• Heure théorique du départ, qui est également considérée comme l’identifiant de celui-ci 
vis-à-vis de la clientèle 


• Numéro de ligne, avec respect des couleurs officielles de la ligne 


S21 Lausanne Arrivée 12:00
voie 6


Correspondances longue distance
voie remarque


12:10 6IR Genève-aéroport
Morges Nyon Genève


Retard 5’


12:15 5IC Genève-aéroport
Genève


12:25 9RE Genève
Renens Morges Rolle Nyon Coppet


12:20 4TGV Paris-Gare-de-Lyon
Frasne Dôle Dijon


S21 Lausanne Arrivée 12:00
voie 6


Correspondances réseau régional voie
quai remarque


12:10 4S2 Villeneuve
Pully Lutry Cully Vevey Montreux


Retard 5’


Bus de remplacement


Supprimé
Cause accident de personnes


12:15 DS3 Vallorbe
Prilly-M. Renens Bussigny La Sarraz


12:25 335 Echallens
Renens Morges Rolle Nyon Coppet


13:25 335 Echallens
Renens Morges Rolle Nyon Coppet


12:20 B


C


64 Moudon
Chalet-à-Gobet Servion
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• Destination avec arrêts intermédiaires, y compris pour les bus. La liste des arrêts 
intermédiaires doit pouvoir être fixée manuellement, afin de sélectionner les arrêts 
majeurs 


• Numéro de voie ou de quai, systématiquement rempli, y compris pour les bus qui devrait 
donc être équipés d’un dispositif signalétique par quai (basé sur des lettres) 


• Remarque, contient les retards, et peut être utilisée pour d’autres messages 
Les situations spécifiques suivantes sont prises en charge : 


• Application d’un message texte sur une ligne : affichage en couleur normale ou sur fond 
rouge selon niveau de message 


• Suppression d’une course : la course reste affichée, avec l’heure rayée, le message 
« départ supprimé » au statut fond rouge, qui recouvre le numéro de quai. Le message 
peut contenir un texte accompagnant la suppression. La prochaine course de la ligne est 
affichée en dessous. 


• En cas de remplacement d’un train par un bus, le départ conserve le même affichage 
avec la lettre de quai et un message « bus de remplacement » dans la colonne remarque 


4.4 Correspondance réseau urbain 


 
L’affichage s’effectue par direction de ligne. Celles-ci sont paramétrées par arrêt par les réseaux 
urbains. 
Les lignes sont affichées dans l’ordre spécifié par le réseau urbain. En règle générale il s’agit de 
l’ordre des numéros. 
En cas d’affichage de deux pages de correspondances urbaines, la répartition par page est 
spécifiée par les réseaux urbains. Le titre contient 1/2 et 2/2. 
Les colonnes sont les suivantes : 


• Numéro de ligne avec respect des couleurs officielles. Un logo peut être utilisé. 
• Destination avec arrêts intermédiaires paramétrables 
• Numéro de quai de départ. Si non valable sur le second départ, seul le premier départ 


est indiqué 
• Temps d’attente avant le prochain départ en minutes 
• Temps d’attente avant le départ suivant en minutes 
• Remarques : peut être renseigné par un message texte envoyé par le réseau urbain 


Les situations particulières suivantes sont prises en charge : 
• Si le prochain départ est le dernier de la journée, la colonne du départ suivant est vide et 


la colonne remarque contient le message « dernier départ » 


S21 Lausanne Arrivée 12:00
voie 6


Correspondances réseau urbain
quai départs remarqueligne direction


A1


1


2


Maladière
Pully Lutry Cully Vevey Montreux 03 07


B


B


Blécherette
St-François Bel-Air Riponne


dernier départBourdonnette
Ouchy Vidy


08


15


2 Désert
St-François Bel-Air Beaulieu


12


ligne interrompue
accident place St François
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• Si la ligne n’a aucun départ théorique, elle n’est pas affichée 
• Si la ligne est interrompue par un incident, l’affichage de la ligne persiste et un message 


de suppression sur fond rouge recouvre le numéro de quai et les temps d’attente. Le 
texte est paramétrable par le réseau urbain 


• Un message peut être inscrit dans la colonne remarque. Celui-ci est paramétrable par le 
réseau urbain 


4.5 Affichage mixé longue distance + régional 


En cas d’affichage mixé longue distance et régional, les départs sont affichés dans le même 
tableau selon un ordre chronologique unique, sans distinction entre les longues distance et le 
régional. 
Le titre est alors « correspondances longue distance et régionales » 


4.6 Affichage mixé régional et urbain 


En cas d’affichage mixé régional et urbain ou longue distance + régional et urbain, l’écran est 
splitté. 
Les configurations suivantes sont possibles : 


• 7 régionaux 1 urbain 
• 6 régionaux 2 urbains 
• 5 régionaux 3 urbains 
• 4 régionaux 4 urbains 
• 3 régionaux 5 urbains 
• 2 régionaux 6 urbains 
• 1 régional 7 urbains 


La configuration est paramétrable par arrêt. 
La maquette suivante montre un exemple de mix longue distance+régional sur 4 lignes et urbain 
sur 4 lignes : 


 


S21 Lausanne Arrivée 12:00
voie 6


A1


1


2


Maladière
Pully Lutry Cully Vevey Montreux 03 07


B


B


Blécherette
St-François Bel-Air Riponne


dernier départBourdonnette
Ouchy Vidy


08


15


2 Désert
St-François Bel-Air Beaulieu


12


ligne interrompue
accident place St François


Correspondances réseau urbain
quai départs remarqueligne direction


Correspondances régional et longue distance
voie
quai


remarque


Bus de remplacement12:15 DS3 Vallorbe
Prilly-M. Renens Bussigny La Sarraz


12:10 6IR Genève-aéroport
Morges Nyon Genève


Retard 5’


12:20 4TGV Paris-Gare-de-Lyon
Frasne Dôle Dijon
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Optische statische Anzeigesysteme an Haltestellen



1. Definition

Unter „optisch-statischen Anzeigesystemen“ werden alle Formen von optischen Anzeigen verstanden, die der Fahrgastinformation dienen und statische Fahrplaninformationen vermitteln. Dazu gehören Aushangfahrpläne, Haltestellentafeln, Liniennetz- oder Umgebungspläne.

2. Übergreifende Bestimmungen und Hinweise

Es gelten die in der V580 übergeordnet festgelegten Regelungen und Empfehlungen.



2.1 Standort der statischen Anzeigen und typografische Hinweise

In Artikel 6 der Verordnung des UVEK über die technischen Anforderungen an die behindertengerechte Gestaltung des öffentlichen Verkehrs (VAböV) werden Vorgaben zum Standort der Aushangfahrpläne und vergleichbarer statischer Informationselemente gemacht. Zusätzlich gibt es Vorgaben  zu den zu verwendenden Schriftgrössen und-arten sowie Farb- und Kontrastwerten.

Weitere Erläuterungen sind zusätzlich den Erläuterungen des BAV zur VAböV zu entnehmen.

2.2 Bahnhof- bzw. -Haltestellenbezeichnungen

Auf sämtlichen statischen Elementen müssen Ortschafts- oder Haltestellenamen so dargestellt werden, dass eine eindeutige Identifikation möglich ist. Als Grundlage für die Bezeichnungen dient die Didok-Liste des Bundesamtes für Verkehr. Die verwendeten Namen der Haltestellen auf den verschiedenen Anzeigen (bspw. dynamische Anzeigen) und Informationssystemen (z.B. elektronische Fahrpläne) müssen übereinstimmen. 

Sofern die Haltestellen einer Linie sich in einer anderen Ortschaft befinden und nicht eindeutig sind, sollte der Ortsname hinzugefügt werden. Wenn sich die Enddestination in der gleichen Ortschaft befindet, reicht der Name der Haltestelle ohne den Ortsnamen. Je nach Platzverhältnissen kann von dieser Regelung abgewichen werden.

Falls eine mehrsprachige Anzeige einer Haltestelle (z.B. Biel/Bienne) nötig ist, sollen in erster Linie beide Sprachen nebeneinander dargestellt werden. Ist dies nicht möglich, soll eine vernünftige Kürzung vorgenommen werden. 

Auf geografische Bezeichnungen und Markennamen von Verkehrsmitteln ist zu verzichten. So sollen Haltestellen nicht mit der Region angeschrieben werden, die sie ansteuern (z.B. Vallemaggia).

Abkürzungen sollten nach Möglichkeit vermieden und höchstens bei Doppelbezeichnungen verwendet werden. In diesen Fällen ist es möglich, die Zweitbezeichnung einer Destination mit dem ersten Buchstaben abzukürzen, wie auf Tabelle 1 veranschaulicht: 

		Haltestellenbezeichnung

		mögliche Abkürzung

		Einschätzung



		Herzogenbuchsee

		H‘buchsee

		zu vermeiden



		Castione-Arbedo

		Castione-A.

		möglich (insbesondere bei langen Bezeichnungen)



		Wengi b. Frutigen, Schlundbach

		Wengi, Schlundbach

		möglich





Tabelle 1 Empfehlung für Abkürzungen bei Haltestellen

3. Gestaltungsempfehlungen für Haltestellentafeln

3.1 Haltestellentafeln im Tram-, Bus- und Schiffsverkehr

Standort, Form und Anbringung von Haltestellentafeln

Haltestellentafeln sind grundsätzlich immer bei der Haltekante anzubringen, wenn eine Haltestelle nicht ohne zusätzliche Elemente (bspw. Unterstand) als solche gekennzeichnet ist. 

Die Haltestellentafeln können entweder an einem Mast angebracht werden oder die gesamte Information wird auf einer Säule dargestellt.

[image: ]	Comment by Didier Burgener: Beispiel aus FIScommun zur Kennzeichnung einer öV-Haltekante

Mindestinformationen

		Information

		Status



		Bezeichnung der Abfahrtshaltestelle

		Pflicht



		Kanten-Bezeichnung

		wenn vorhanden



		Bezeichnungen der an dieser Haltestelle verkehrenden Linien

		Pflicht



		Angefahrene Ziele pro Linie

		Pflicht



		Via-Haltestellen bzw. Informationen zur Reisekette

		empfohlen







Bei verschiedenen Reisewegen an ein gleiches Ziel wird empfohlen, die Via-Stationen zur Identifikation des Kurses darzustellen.



Grundsätze zur Darstellung der Informationen

Der Name der aktuellen Haltestelle soll an oberster Stelle stehen und mit der grössten Schrift dargestellt werden, da es sich hierbei um die Hauptinformation der Haltestellentafel handelt.

Wenn ab einer Haltestelle mehrere Linien verkehren, sind diese grafisch eindeutig zu trennen.

Zusätzlich ist es nötig, eine Linie auf zwei Zeilen darzustellen, wenn ab der gleichen Haltestellentafel ein Betrieb in mehrere Richtungen stattfindet. 

Informationen zur Reisekette sollten in folgender Reihenfolge dargestellt werden:

I. Liniennummer

II. Ziel

III. via [via-Stationen]



  



3.2  „Haltestellentafeln“ im Schienenverkehr

Standort, Form und Anbringung von Schildern

Es werden auf der ganzen Perronlänge Schilder parallel zum Gleis montiert. Der Abstand zwischen den einzelnen Schildern richtet sich nach den Befestigungsmöglichkeiten, sollte jedoch nicht mehr als 60 Meter betragen. Am Anfang und Ende des Perrons sollte ein Schild quer zum Gleis montiert werden.

Inhalt und Layout der Schilder

Auf den Schildern muss der Name des jeweiligen Bahnhofs stehen. 

Layout: Schriftart Helvetica, Weisse Schrift auf blauem Grund

BehiG-Vorschriften?

…








4. Gestaltungsempfehlungen für Aushangfahrpläne



· Abfahrtsort: 

Auf Aushangfahrplänen muss oben der Name der Abfahrtshaltestelle angezeigt werden.



· Fahrtrichtung: 

Bei Abfahrthaltestellen, von denen aus nur in eine Richtung verkehrt wird, muss die Richtung (das Ziel) angegeben werden. 







· Gültigkeit: 



Verkehrsperioden und Verkehrstage sollen entsprechend der Grundnorm kommuniziert werden. Aus Gründen der Lesbarkeit und Verständlichkeit sollten, sofern die Platzverhältnisse dies zulassen, so viele Angaben wie möglich ausgeschrieben werden:



Auf den ersten Gültigkeitstag der Fahrplan-Angaben ist hinzuweisen. 

Beispiel: Gültig ab 13. 12. 2015. 

Auf den letzten Gültigkeitstag muss nicht zwingend hingewiesen werden, insbesondere um unnötige Austauschvorgänge zu vermeiden.



Wochentage sollten nach Möglichkeit ausgeschrieben, oder aber gemäss Empfehlung aus der Grundnorm zu den Verkehrstagen abgekürzt werden. 



Aufgrund der Mehrsprachigkeit empfiehlt es sich insbesondere im touristischen Verkehr, für Datumformate Zahlen zu verwenden, statt diese auszuschreiben.



"07.09.2015 – 12.12.2015" statt 7. September 2015 bis 12. Dezember 2015 





· Anzeige von Kursen

Angelehnt an die Definition des Erkennungsschlüssels sind die Kurse (Linienkurse, Züge etc.) immer so darzustellen, dass die  Kundin / der Kunde „ihren“ bzw. „seinen“ Kurs eindeutig identifizieren kann. 

Die minimale Information ist wie folgt auszugestalten:

		Intervallfahrplan

(Takt < 15 Min)

		· Liniennummer

· Ziel

· Abfahrtszeit



		Uhrzeitgebundener Fahrplan

(Takt > 15 Min)

		· Abfahrtszeit

· Verkehrsmittel-Gattung und / oder Liniennummer 

· Ziel







· Zeitliche Strukturierung:

Es soll ein ganzer Betriebstag dargestellt werden. Dieser kann beispielsweise am Freitag um 05:12 Uhr mit dem ersten Kurs beginnen und um 02:30 Uhr mit einem Nachtbus enden.



Die Abfahrtsplakate sind nach Stunde gegliedert zeitlich aufsteigend zu sortieren, wobei mit der vollen Stunde des ersten Kurses begonnen wird.

· Farbliche Markierung

Sind sowohl Abfahrts- wie auch Ankunftsplakate vorhanden, sind diese farblich eindeutig zu unterscheiden. International eingebürgert hat sich eine Kennzeichnung der Abfahrtsplakate in Gelb sowie eine Kennzeichnung der Ankunftsplakate in Weiss.



· Bündelung der Informationen

Die Abfahrtsplakate beinhalten die Abfahrtszeiten aller Kurse, welche die entsprechende Haltestelle bedienen. Dies geschieht unabhängig von der betroffenen TU. Ist eine gemeinsame Darstellung auf einem Plakat nicht möglich, muss zumindest eine Darstellug auf einer gemeinsamen Stele erfolgen.



· Verkehrsmittel-Gattung

Falls sich Informationen auf Abfahrtsplakaten ausschliesslich auf ein bestimmtes Transportmittel (Eisenbahn, Bus, Tram oder Schiff) beschränken, kann darauf als Orientierungshilfe mit einem entsprechenden Piktogramm hingewiesen werden. (Vgl. Grundnorm)
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· Zusatzinformationen

Wenn für einzelne Kurse ein anderes Verkehrsmittel (bspw. Bus statt Zug) verkehrt, muss die Information in der Gattung sowie beim Abfahrtsort ersichtlich sein.



Auf zusätzliche Informationen einzelner Kurse ist mit einem kleinen lateinischen Buchstaben oder einer Zahl hinzuweisen. In der Legende wird erläutert, was die Besonderheit des entsprechenden Kurses ist. („Fährt nur bis Station X“; „Anschluss in Richtung Y“ usw.)



Zahlen direkt neben / nach Abfahrtszeiten sind bei Verweisen zu vermeiden.



Beispiel

[image: ]





· Kontakt

Auf telefonische Kontaktmöglichkeiten (Hotline) sowie die Internet-Adresse des Betreibers ist auf dem Abfahrtsplakat hinzuweisen. Dies muss insbesondere an unbedienten Stationen der Fall sein.





 





4.1 Gestaltungsempfehlungen für zeitgebundene Fahrpläne mit mehreren Linien



Wenn von einer Haltestelle aus mehr als ein Ziel pro Richtung angefahren wird, empfiehlt sich die folgende Darstellung:



Anordnung und Darstellung der Informationen

Die Informationen sollen in folgender Reihenfolge dargestellt werden:





		Fahrplantag
(falls 
eingeschränkt)

		VM-Gattung

		Abfahrts-zeit

		Ziele

(Ziel, Via-Stationen, optional inkl. Ankunftszeit)

		Gleis, ggf. Sektor / Abfahrts- ort





		Ⓐ

		S25

		5:13

		Zürich HB via Ziegelbrücke – Pfäffikon SZ

		2



		Ⓐ

		S6

		5:16

		Schwanden 

		3



		Ⓐ

		S6

		5:43

		Rapperswil via Ziegelbrücke – Uznach

		3



		

		S25

		5:54

		Linthal via Schwanden

		2







Das Ziel muss, um den Primärschlüssel umzusetzen, erstgenannte Haltestelle sein und sich optisch von den Via-Stationen abgrenzen. Wenn die Platzverhältnisse dies zulassen, kann nach der Ziel-Angabe ein Umbruch erfolgen.



Die verschiedenen Via-Destinationen werden mit einem Gedankenstrich voneinander getrennt. Wenn gewisse Haltestellen nur zeitweise angefahren werden, können diese in einer Klammer aufgeführt werden, wobei in der Legende ersichtlich gemacht werden muss, wann Kurse bis zur entsprechenden Station  verkehren.



Die Ankunftszeiten an Via-Stationen können publiziert werden, sofern es die Platzsituation auf dem Abfahrtsplakat erlaubt.



Auf Gleis- und Sektorangaben kann je nach lokaler Situation auch verzichtet werden, beispielsweise um zu vermeiden, dass Reisende zu früh das Zwischenperron aufsuchen.



Flügelzüge werden „doppelt“ angezeigt und die Orientierung der Reisenden wird durch die Sektor-Angaben gewährleistet.



Zusatzinformationen zu einzelnen Kursen (beispielsweise Einschränkungen, zusätzliche Verkehrstage) sind direkt unter dem entsprechenden Kurs anzubringen oder es kann auch ein Verweis (mit Kleinbuchstaben oder Zahl) gemacht werden, der in der Legende erläutert wird. 



Fern- und Regionalverkehr können anhand der Verkehrsmittel- bzw. Zuggattung unterschieden werden.



Obligatorische Hinweise

Auf Abweichungen vom Regelfall (Verweis) muss mit den entsprechenden Piktogrammen hingewiesen werden. Beispiele hierfür sind:

- Erschwerter oder gar kein barrierefreier Zugang

- Bus- anstelle von Schienenbetrieb einzelner Kurse

- Reservationsbedarf beim Veloselbstverlad bzw. gar kein Veloselbstverlad möglich

- nur eine Reiseklasse

- Reservations- und Zuschlagspflicht 



4.2 Gestaltungsempfehlungen für Intervall-Fahrpläne oder bei nur einer Linie 

4.2.1 Bei geringer betrieblicher Vielfalt



Anordnung und Darstellung der Informationen



Für Abfahrtsplakate, die lediglich eine Linie (in eine Richtung) an einer bestimmten Haltestelle abbilden, empfiehlt sich eine Matrix bestehend aus Stunden und Wochentagen. Wenn der Einstieg in beide Richtungen an der gleichen Haltestelle erfolgt, können zwei Aushangfahrpläne nebeneinander aufgehängt werden. 



Fahrplan von Haltestellenamen in Richtung Ziel

		h

		Montag – Freitag 

		Samstag

		Sonn- und Feiertag

		Ferienfahrplan (optional)



		05

		45d  58

		48 58

		48

		 48 58



		06

		08  18 28 38 48 58

		08 18 28 38 48

		10 25 40 55

		 08 18 28 38 48



		…

		…

		…

		…

		…



		22

		08 18 28 38 48 58

		08 18 28 38 48 58

		08 18 28 38 48 58

		 08 18 28 38 48 58



		23

		08 18e 28 38 48 58

		08 18e 28 38 48 58

		08 18e 28 38 48 58

		 08 18e 28 38 48   58



		00

		12

		12

		12

		 12



		01

		12f

		12

		

		 







Ausnahmefälle oder zusätzliche Informationen zu Kursen sind mit kleinen lateinischen Buchstaben d-z auszuweisen und in der Legende entsprechend zu erläutern.



Ferien- und Samstagsfahrpläne können je nach betrieblicher Situation auch gemeinsam dargestellt werden.








Darstellung des Reiseverlaufes



[image: ]Analog zur Darstellung der Perlschnur in Fahrzeugen empfiehlt sich eine Darstellung der Reisekette von oben nach unten, wobei die bereits zurückgelegten Stationen des Kurses leicht transparent dargestellt werden. Die Ausgangsstation, an welcher das Plakat hängt, wird dabei entweder mit einem Pfeil oder einer Farbe nach Wahl markiert. Abhängig von der Platzsituation kann der Reiseverlauf auch von links nach rechts dargestellt werden.



Zusätzlich können auf der Perlschnur auch auf Zonengrenzen hingewiesen werden und auch Angaben zur Reisezeit gemacht werden.



Je nach betrieblicher Vielfalt können auch mehrere Perlschnüre angezeigt werden.




4.2.2 Bei grossen betrieblichen Unterschieden 

Insbesondere im touristischen Verkehr verkehren Kurse je nach Monat aufgrund von witterungsbedingten Strassensperren oder saisonal stark schwankender Nachfrage unterschiedlich: So werden teilweise Kurse nur bis zu bestimmten Haltestellen geführt, die Fahrzeiten sind unterschiedlich oder auch die Wegführung wird abweichend gestaltet.



Dies führt dazu, dass Fahrt und damit verbundenen Fahrzeiten eines Kurses abhängig sind von drei Faktoren: 

1) Tageszeit (nicht jeder Kurs verkehrt gleich)

2) saisonaler Zeitpunkt (z.B. Hochsommer, Nebensaison, Winter)

3) Wochentag



Nach Möglichkeit soll zumindest an grossen Knoten der Aushangfahrplan je nach Saison ausgetauscht werden, sofern auch die einzelnen Kurse je nach Tageszeit unterschiedlich verkehren.



Bei mehreren Kursen können die Fahrverläufe nebeneinander dargestellt werden und es ist eine entsprechende Markierung neben den Kursen anzubringen, welche Spalte von Bedeutung ist. 



Verschlanken auf Kosten der Genauigkeit

2 Merkmale dringend vermeiden
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5. Gestaltungsempfehlungen für Liniennetzpläne

5.1 Vorgaben für sämtliche Pläne:



Ausrichtung:

Liniennetz- und Zonenpläne müssen nach Norden ausgerichtet sein und dies sollte auf dem Plan kenntlich gemacht werden. (Beispielsweise durch ein „N“ oben auf dem Plan.



Farbgebung:

Grössere Gewässer sollten zur Orientierung der Reisenden blau eingezeichnet werden und die Fliessrichtung bei Flüssen mit einem Pfeil markiert werden. 



Zusätzliche Angaben:

Nach Möglichkeit sind Kontaktangaben (Hotline, Fax-Nummer, E-Mailadresse, Website) auf

Plänen aller Art anzubringen.



5.2 Empfehlungen für Liniennetzpläne im Ortsverkehr:

Kennzeichnung der Linien:

Tram- und Buslinien des Ortsverkehrs sollen anhand des Linienplanes unterschieden werden können. Haltestellen, die nur in eine Richtung bedient werden, sind mit einem eingekreisten Pfeil deutlich zu kennzeichnen.



Für die Linien sollte nach Möglichkeit jeweils eine andere Farbe benutzt werden und farbliche Überschneidungen mit Gewässern und Eisenbahnlinien vermieden werden.



Linien, welche nur zu gewissen Zeiten verkehren, sind gestrichelt darzustellen. Die Bedienzeiten sind nach Möglichkeit in der Legende anzugeben. Alle anderen Linien sind mit ausgezogenen Linien darzustellen.



Der Schienenverkehr kann ergänzend mit einer durchgezogenen, dünnen, schwarzen Linie eingezeichnet werden. Buslinien des Regionalverkehrs können auf Liniennetzplänen des Ortsverkehrs optional ebenfalls mit einer dünnen Linie eingezeichnet werden.





5.3 Vorschriften für sämtliche Liniennetzpläne im regionalen Verkehr (S-Bahn, Regionalzüge)
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Optisch-dynamische Anzeigesysteme

1. Definition

Unter „optisch-dynamischen Anzeigesystemen“ werden alle Formen von optischen Anzeigen (inkl. Monitore) verstanden, die der Fahrgastinformation dienen und wechselnde Inhalte vermitteln können. Der Begriff „dynamisch“ ist dabei nicht synonym zu „in Echtzeit“.

Nach Möglichkeit sollen dynamische Anzeigesysteme genutzt werden, um den Reisenden Echtzeitdaten (Prognosedaten) zur Verfügung zu stellen und damit Verspätungen und Prognosen zu kommunizieren. Ebenso bieten dynamische Anzeigesysteme die Möglichkeit, (veränderte) Gleis-/Kantenangaben und Fahrzeugeigenschaften wie z.B. die Niederflurigkeit oder Informationen zur Formation dynamisch abzubilden.

2. Übergreifende Bestimmungen und Hinweise

Es gelten die in der V580 übergeordnet festgelegten Regelungen und Empfehlungen.

Die Verordnung des UVEK über die technischen Anforderungen an die behindertengerechte Gestaltung des öffentlichen Verkehrs (VAböV) wird per 1.7.2016 in revidierter Fassung in Kraft treten. Im Rahmen dieser Revision werden die bundesrechtlichen Regelungen zur barrierefreien Kundeninformation mit denjenigen der Europäischen Union harmonisiert. Die Vorgaben der TSI PRM (Technische Spezifikationen zur Interoperabilität) und deren ausführenden EN (Europäische Normen) zur Kundeninformation werden ab diesem Zeitpunkt integraler VAböV-Bestandteil und für alle Bereiche des öffentlichen Verkehrs massgebend sein. Grund dafür ist das Prinzip der Einheit der Materie, also die Vermeidung unterschiedlicher Standards je öV-Bereich.

Zu den massgebenden Normen werden im Auftrag des BAV im Laufe des Sommers 2016 Erläuterungen für die Anwender entwickelt. 



2.1 Schriftarten und –grössen

Die im folgenden formulierten Empfehlungen orientieren sich an der aktuellen Verordnung des UVEK über die technischen Anforderungen an die behindertengerechte Gestaltung des öffentlichen Verkehrs (VAböV). Die minimale Schriftgrösse ist dabei unter anderem davon abhängig, ob eine beliebige Annäherung an die Anzeige möglich ist. Detaillierte Informationen zur minimalen Schriftgrösse, zur Einteilung der einzelnen Elemente in Haupt- und Nebeninformation etc. finden sich zusätzlich unter den Erläuterungen des BAV zur VAböV.

Aufgrund der besseren Lesbarkeit sind sämtliche Informationen in Gross-/Kleinschreibung darzustellen.

2.2 Farben und Kontraste 

Für die farbliche Gestaltung werden folgende Richtwerte empfohlen. Es sind jedoch explizit auch andere Werte erlaubt, wobei die Kontrastwerte der VAböV berücksichtigt werden müssen.
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Kommt ab Sommer 2016

2.3 Uhren 

Ein wesentlicher Spezialfall optisch-dynamischer Anzeigesysteme stellen Uhren dar. Diese bilden an grösseren öV-Knotenpunkten und insbesondere in Bahnhöfen die aktuelle Zeit ab. Nach Möglichkeit sollten Analoguhren die Zeit darstellen (z.B. Typ „Hilfiker“) und im direkten Haltestellen-/Perronbereich einen Sekundenzeiger verfügen.

Bei der Verwendung von Uhren mit numerischer Zeitanzeige ist darauf zu achten, dass der Kunde diese Darstellung als aktuelle Zeit wahrnimmt (z.B. unter Verwendung eines blinkenden Doppelpunktes).



2.4 Darstellung von Fahrplanzeiten

Bei der Darstellung von Abfahrts- resp. Ankunftszeiten ist zu unterscheiden zwischen Soll- und Ist-Zeiten (= in Echtzeit). Soll-Zeiten sind jeweils numerisch darzustellen (Format: HH:MM). Bei der Darstellung von Echtzeiten ist zu unterscheiden zwischen Intervall- und zeitgebundenem Fahrplan. Im Intervallfahrplan werden die Zeit-Angaben dynamisch angepasst, im zeitgebundenen Fahrplan werden demgegenüber die Abweichungen zum Soll-Fahrplan kommuniziert.

Intervalldarstellungen sind sinnvoll bei dichten Kursfolgen (i.d.R. ≤ 15‘), insbesondere im Linienverkehr (Tram-/Buslinien resp. S-Bahn- oder Metrolinien). Zeitgebundene Darstellungen sind dann von besonderer Bedeutung, wenn die Abfahrtszeiten wesentlich zur Identifikation eines Kurses beitragen.

Beispiel: Ein Kurs mit einer Soll-Abfahrtszeit von 14:05 Uhr weist eine Verspätung von 7 Minuten auf. Der Reisende konsultiert ein beliebiges Produkt (z.B. Anzeiger an der Haltestelle, Abfahrtsmonitor) um 14:03 Uhr.

		Fahrplan-Typ

		Kommunikation

		Erklärung



		Intervallfahrplan

		9‘ 

		Abfahrt in 9 Minuten, d.h, um 14:12 Uhr



		Zeitgebundener Fahrplan

		14:05   +7‘  

		Kurs ist 7 Minuten verspätet







Der Umgang mit einigen Sonderfälle (z.B. keine Verfügbarkeit von Echtzeitdaten) ist in den jeweiligen Produkten detailliert geregelt.

2.5 Darstellung von Kursen

Angelehnt an die Definition des Erkennungsschlüssels sind die Kurse (Linienkurse, Züge etc.) immer so darzustellen, dass der Kunde „seinen“ Kurs eindeutig identifizieren kann. Je nach Ort/Position und Grösse der dynamischen Anzeige einerseits und je nach Angebotsform anderseits sind unterschiedliche Minimalangaben erforderlich und u.U. eine unterschiedliche Reihenfolge der Angaben zweckmässig; auf eine logische Abfolge der Informationen und eine einfache Wiedererkennung zwischen stationären Anzeigen und Anzeigen am/im Fahrzeug ist zu achten (insbesondere bei Angeboten mit Liniennummern bilden z.B. Liniennummer und Ziel eine wesentliche Einheit zur Identifikation des Kurses für den Fahrgast).

Zusammenfassend sind die Angaben in der untenstehenden Matrix aufgeführt. Konkrete Empfehlungen für die einzelnen Produkte sind in den jeweiligen Kapiteln zu finden. 

		Produkt / Inhaltselement

		Ziel

		Abfahrts-zeit

		VM-Gattung / Linien-numer

		Via-Stationen

		Abfahrts-ort



		Abfahrtsanzeiger allgemein

		

		

		

		

		()



		Linienverlaufsanzeige (Perlschnur)

		

		

		

		

		_



		Anschlussbildschirm im Fahrzeug

		

		

		

		()

		



		Anzeige am Fahrzeug

		

		_

		

		()

		_







= Anzeige notwendig, () = Anzeige freiwillig,  _ = keine Anzeige

2.6 Darstellung von Haltestellenbezeichnungen

Ortschafts- resp. Haltestellennamen sind auf den Anzeigern grundsätzlich immer auszuschreiben. Als Grundlage für die Bezeichnungen dient die Didok-Liste des Bundesamtes für Verkehr. Abkürzungen sollten nach Möglichkeit vermieden und höchstens bei Doppelbezeichnungen verwendet werden. In diesen Fällen ist es möglich, die Zweitbezeichnung einer Haltestelle mit dem ersten Buchstaben abzukürzen, wie in der untenstehenden Tabelle veranschaulicht: 

		Haltestellenbezeichnung

		mögliche Abkürzung

		Einschätzung



		Herzogenbuchsee

		H‘buchsee

		zu vermeiden 



		Castione-Arbedo

		Castione-A.

		möglich (insbesondere bei langen Bezeichnungen)



		Wengi b. Frutigen, Schlundbach

		Wengi, Schlundbach

		möglich







Weitere Grundlagen zur Schreibweise von Haltestellennamen sind in den Empfehlungen zur Schreibweise der Gemeinde- und Ortschaftsnamen: Richtlinien zur Schreibweise der Stationsnamen auffindbar.

Falls eine mehrsprachige Anzeige einer Haltestelle (z.B. Biel/Bienne) nötig ist, sollen in erster Linie beide Sprachen nebeneinander dargestellt werden. Sofern dies nicht möglich ist, kann eine vernünftige Kürzung vorgenommen werden. Im Ortsverkehr von zweisprachigen Ortsschaften können die Sprachversionen abwechselnd angezeigt werden.

Die Zielanzeige soll grundsätzlich den Ortschaftsnamen des Ziels anzeigen. Soweit der Platz reicht, kann auch die nähere Bezeichnung des Ziels angezeigt werden. Grundsätzlich sollten die Zielanzeige am Fahrzeug und an der Haltestelle übereinstimmen

Bei Bussen und Trams, die ausschliesslich innerhalb einer Ortschaft oder innerhalb eines Betriebsgebietes verkehren, kann der Ortschaftsname weggelassen werden. Im Schienenverkehr ist es innerhalb einer Betriebsregion ebenfalls möglich, den Ortschaftsnamen wegzulassen. (Die Ortschafts-Bezeichnung „Bern“ kann im Regionalverkehr mit Halt in Bern Wankdorf, Bern Europaplatz und Bern Weissenbühl je nach Produkt weggelassen werden.)

Auf geografische Bezeichnungen und Markennamen von Verkehrsmitteln ist zu verzichten. So sollen Verkehrsmittel nicht mit der Region angeschrieben werden, die sie anfahren (z.B. Vallemaggia), sondern mit dem Ziel.

Falls die Möglichkeit besteht und die Platzverhältnisse dies erfordern, können in einzelnen und sinnvollen Situation auch Piktogramme (positiv statt wie negativ im Allgemeinen) benutzt werden. Als Beispiel kann anstelle von „Zürich Flughafen“  „Zürich “ angezeigt werden. 

2.7 Darstellung von Via-Stationen

Werden Via-Stationen auf Anzeigern dargestellt, so ist darauf zu achten, dass diese klar vom Ziel des Kurses unterscheidbar sind. Via-Stationen werden in Fahrtrichtung von links nach rechts bzw. oben nach unten sortiert und dargestellt, folgen nach dem Ziel und werden mit dem Begriff „via“ eingeleitet.

Können zwei Via-Stationen aufgeführt werden, ist bei Bahnangeboten (resp. beschleunigten Buslinien) ist als erste Via-Station immer der nächste Halt aufzuführen. Anschliessend können weitere, wichtige Halte folgen. Via-Angaben sollen abhängig von Ort/Position resp. Grösse des Anzeigers aufgeführt werden. Dabei können auch Kurzformen bzw. Teilbezeichnungen verwendet werden. Als Beispiel kann «Aéroport» resp. «Genève » anstelle von «Genève Aéroport» verwendet werden. 

Via-Stationen sind durch mindestens zwei Leerschläge voneinander zu trennen und dazwischen ist auf Zeichen oder Kommas zu verzichten.

Die Lesbarkeit des Ziels ist höher gewichtet als die Angabe der Via-Stationen und darf durch deren Anzahl nicht beeinträchtigt werden. Auf Wechselanzeigen sollte verzichtet werden und Laufschriften sind gänzlich zu vermeiden (vgl. VAböV).

Via-Stationen, die auf einem Produkt mit wenig Platz (bspw. Anzeige am Fahrzeug) aufgeführt werden, müssen auf Produkten mit zusätzlichen Via-Stationen (bspw. Abfahrsmonitor) ebenfalls zwingend angezeigt werden und dürfen nicht entfallen.

Empfehlung:

		Ausgabesystem

		Anzeige Ziel

		Via



		Produkt 1 mit wenig Platz

		Basel SBB

		Bern Olten



		Produkt 2 mit mässig Platz

		Basel SBB

		Thun Bern Olten



		Produkt 3 mit viel Platz

		Basel SBB

		Visp Spiez Thun Bern Olten 







Zu vermeiden:

		Ausgabesystem

		Anzeige Ziel

		Via



		Produkt 1 mit wenig Platz

		Basel SBB

		Bern Olten



		Produkt 2 mit mässig Platz

		Basel SBB

		Thun Bern Olten



		Produkt 3 mit viel Platz

		Basel SBB

		Visp Spiez Bern Olten







3. Optisch-dynamische Anzeigen im Fahrzeug

3.1 Matrixanzeige

Mit einer sogenannten Matrixanzeige können die Mindestanforderung der Kundeninformation im Fahrgastraum erfüllt werden. Als Mindestanforderung gelten:

· Liniennummer / Verkehrsmittel-Gattung (immer)

· Ziel (mindestens während dem Halt) und nächster Halt (mindestens während der Fahrt)

· Lautsprecher-Symbol während einer Durchsage (immer)

· Via-Stationen (optional)

· Ereignismeldung als Kurztext (optional)



3.2 Linienverlaufsanzeigen

Linienverlaufsanzeigen im Fahrzeug orientieren über die Haltestellenabfolge, das  Ziel, die zu erwartenden Fahrzeiten resp. Ankunfts- und Abfahrtszeiten sowie über Umsteigeanschlüsse und allfällige Störungen.

Der Grundaufbau der Anzeige erfolgt horizontal dreigeteilt, d.h. in drei farblich unterscheidbaren Feldern. Der Linienverlauf ist von oben nach unten darzustellen. Die Fahrtrichtung und damit die Reihenfolge der Haltestellen wird mit Pfeilen angezeigt („Perlschnur“). Die Anzahl darzustellender Via-Stationen ist abhängig von der Höhe der Anzeige, jedoch sollten mindestens zwei Via-Stationen angezeigt werden können. Es gelten die Vorgaben gemäss Kap. 2.1 und 2.2.
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Im obersten Feld wird immer der aktuelle bzw. der nächste Halt angezeigt. Der Wechsel auf den nächsten Halt erfolgt unmittelbar nach der Abfahrt. Links neben der Perlschnur ist die Liniennummer resp. die Verkehrsmittelgattung vermerkt. Das «STOP»-Symbol zur Bestätigung des Kundenwunsches, an der nächsten Haltestelle auszusteigen, ist immer oben rechts zu platzieren. Es ist ausschliesslich «STOP» zu verwenden. Als Hintergrundfarbe ist rot zu favorisieren, für die Gestaltung des STOP-Symbols gibt es folgende Empfehlungen.

[image: ]  [image: http://blog.metahr.de/wp-content/uploads/2012/11/stopschild.png]



Im Bahn-Regionalverkehr enthält die Perlschnur bei entsprechenden Haltestellen die zusätzliche Information «Halt auf Verlangen». Bei derartigen Haltestellen erscheint bis zum Betätigen des entsprechenden Drückers durch den Fahrgast anstelle des «STOP»-Symbols der Hinweis «Halt verlangen» 

Das mittlere Feld zeigt die nachfolgenden Haltestellen mit Name, Ankunfts- resp. Fahrzeit sowie zusätzlichen Angaben (Halt auf Verlangen, wichtige Anschlussbeziehungen, ausserordentlicher Halt oder andere Hinweise). Die Zeiten links entlang der Perlschnur sind immer als Soll-Ankunftszeiten resp. als Ist-Fahrzeiten zu verstehen.

Im untersten Feld endet die Perlschnur beim Ziel des Kurses mit analogen Angaben wie im mittleren Feld. Ist die nächste Haltestelle das Ziel, so wird diese nur noch zuoberst anzeigt. Unten rechts wird eine Uhr dargestellt, welche die aktuelle Uhrzeit abbildet (vgl. Kap. 2.3).

3.3 Annäherung ans Ziel

Wenn sich ein Kurs seinem Ziel nähert, wird die Perlschnur zwischen der zweituntersten Haltestelle und dem Ziel durchgezogen und nicht gestrichelt dargestellt. Das  Ziel wandert in der Folge nach oben oder kann unten verbleiben, während sich die Zahl der Via-Stationen verringert. Eine doppelte Erwähnung des Ziels (unten und auf der Perlschnur) muss vermieden werden.



Es kann zusätzlich auf den weiteren Fahrtverlauf des Fahrzeugs hingewiesen werden, insbesondere wenn es sich um eine Durchbindung handelt.
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Ziel wandert nach oben   			Ziel verbleibt unten
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Das Fahrzeug befindet sich kurz vor dem Ziel



3.4 Darstellung wichtiger Knotenpunkte im Linienverlauf

Sollen neben dem Ziel und den nächsten Via-Stationen auch noch wichtige Zwischenziele („Knotenpunkte“) dargestellt werden, so empfiehlt sich eine Darstellung gemäss Beispiel von Abbildung 7: Dabei wird jeweils nur der nächste wichtige Knotenpunkt (im Beispiel Bern) aufgeführt und dies unmittelbar über dem Ziel in analoger Darstellung der Perlschnur (Auszeichnung als gestrichelte Linie). Die Zwischenstation Bern wird – wie das Ziel Biel/Bienne – während der Fahrt bis Bern angezeigt, es gelten dieselben Regeln wie beim Ziel. (Kap. 3.2).
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Darstellung eines wichtigen Knotenpunkts

3.5 Darstellung der Fahrplan-/Fahrzeitangaben im Linienverlauf

Bei der Abbildung zeitlicher Informationen ist zwischen zwei grundsätzlich unterschiedlichen Darstellungsweisen zu differieren, welche nicht zu ver- resp. durchmischen sind. 

Transportunternehmen mit verschiedenen Verkehrsarten (zeitgebundener und Intervallfahrplan) können frei entscheiden, ob sie eine Darstellung mit fixen Abfahrtszeiten wie in diesem Kapitel erläutert oder einer Anzeige der Fahrtminuten zwischen den Zeilen (Intervallfahrplan) wählen.



3.5.1 Uhrzeitgebundene Darstellung (bei zeitgebundenem Fahrplan)

Bei der uhrzeitgebundenen Darstellungsweise werden die Soll-Ankunftszeiten im Format HH:MM dargestellt. Verspätungen (Echtzeit) werden gegebenenfalls mit dem Zusatz « +X ‘» kommuniziert.

Unterhalb der Abfahrtshaltestelle im obersten Feld wird bis zur Abfahrt die kursbuchgemässe Soll-Abfahrtszeit angezeigt. Beim nächsten Halt wird bis zum effektiven Stillstand die kursbuchgemässe Soll-Ankunftszeit angezeigt (allenfalls mit Verspätungszusatz).

[image: ]Optionale Angabe 



Monitor im zeitgebundenen Fahrplan bei Abfahrt

Für jede aufgeführte Zwischenstation sowie für das Ziel wird links neben der Perlschnur die Ankunftszeit abgebildet. Im Falle von Verspätungen dürfen die kommunizierten Soll-Zeiten auf keinen Fall angepasst werden, um Irritationen bei Reisenden zu vermeiden. Stattdessen kann die Abweichung vom Soll-Fahrplan bei der Starthaltestelle und bei der Ankunft kommuniziert werden. 



3.5.2 Fahrzeitbezogene Darstellung (im Intervallfahrplan)

Bei dicht getakteten Angeboten mit kurzen Haltestellenabständen (insbesondere im Tram-/Busverkehr resp. bei S-Bahn- und Metrolinien) können anstelle von Abfahrts- resp. Ankunftszeiten auch Fahrzeiten dargestellt werden.
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Anzeige bei Starthaltestelle

		







An der Starthaltestelle (resp. bei Haltestellen mit Aufenthaltszeit) wird die verbleibende Zeit bis zur Abfahrt dynamisch in Minuten angezeigt („Count-down-Darstellung“). Im Verspätungsfall kann „Wartet Anschluss ab“ bzw. die Anzeige „Abfahrt in“ kann gelöscht werden.

Ebenso werden für jede aufgeführte Zwischenstation sowie für das Ziel links neben der Perlschnur die Fahrtdauer in Minuten dargestellt. Diese Fahrtdauern beziehen sich immer auf die aktuelle Zeit. Anstelle der kumulierten Minuten bis zum Ziel kann je nach Situation und Bedürfnis unten links auch eine fixe Ankunftszeit angezeigt werden. (z.B. 16:04 statt 29‘).

3.6 Anzeige von Anschlussinformationen

Die Anschlüsse müssen in chronologischer Reihenfolge angezeigt werden, wobei die Mindestumsteigezeit zu berücksichtigen ist. Grundsätzlich sollen nur relevante Umsteigeanschlüsse angezeigt werden (d.h. z.B. keine Rückwärtsanschlüsse). Verkehrt jedoch ein Abbringer mit Verspätung, kann es sein, dass ein Anschluss angezeigt wird, welcher planmässig eigentlich nicht möglich ist. Voraussetzung dafür ist ein vollständiges Vorliegen und Austauschen von Echtzeitinformationen. ). Die Priorisierung der Anschlüsse obliegt der Kompetenz der TU.

Die Anzahl dargestellter Umsteigeanschlüsse resultiert aus den Platzverhältnissen des Anzeigers resp. den Vorgaben gemäss Kap. 2.1 und 2.2 (in der Regel maximal acht Zeilen bzw. acht Anschlüsse möglich). Bei grossen Umsteigeknoten kann das Spektrum der anzuzeigenden Anschlüsse gefiltert werden (z.B. nur Fernverkehrsanschlüsse oder nur Bus-/Tram-Anschlüsse).

Um eine einheitliche Darstellung sämtlicher Anschlussinformationen zu erzielen, empfiehlt sich eine Darstellung, die an den zeitgebundenen Fahrplan angelehnt ist. Auch Intervall-Fahrpläne werden auf Anschlussbildschirmen mit fixen Abfahrtszeiten kommuniziert. Durch diese Vereinheitlichung wird vermieden, dass das Layout der Anschlussbildschirme je nach lokaler Anschluss-Situation auf einer Linie laufend ändert.

Zur Orientierung der Reisenden kann eine allfällige Abweichung vom Soll-Fahrplan (Abbildung 12 +22‘) und des Ankunftsorts (Gleis 6) in der dargestellten Form angezeigt werden. Die Verspätung kann entweder sprachneutral mit dem Plus-Zeichen oder aber mit Text (z.B. „ca. 22‘ später“) angezeigt werden.
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Ist die Anzeige von Umsteigeanschlüssen in Echtzeit nicht möglich resp. zweckmässig, so kann die Linienverlaufsdarstellung mit entsprechenden Umsteigehinweisen ergänzt werden. Diese sind unter der jeweiligen Haltestelle zu platzieren und umfassen Piktogramme und Linienkennzeichnungen. Die Hinweise sollen jedoch dynamisch erscheinen, was bedeutet, dass nur Kurse angezeigt werden, welche am jeweiligen Tag auch verkehren. Die Darstellung ist als verkürzte Form des Anschlussbildschirms mit den analogen Ausprägungen ohne Angabe der Abfahrtszeit zu verstehen.

[image: ]

Anzeige von Anschlüssen auf der Perlschnur

3.7 Darstellung von Störungsmeldungen

Im Störungsfall ist eine schnelle und korrekte Fahrgastinformation besonders wichtig. Um die Aufmerksamkeit der Fahrgäste zu wecken und die Information von den übrigen Darstellungen abzuheben, wird eine rot hinterlegte Headline verwendet. Die Farbcodes dazu befinden sich in der Abbildung 1. Dieses Layout soll nur im Falle einer Störung verwendet werden. Störungsmeldungen sollten wie auf Abbildung 14 dargestellt werden. Um die Handlungsfähigkeit der Reisenden zu wahren, sollten folgende Angaben angezeigt werden:

· Grund und räumliche Einordnung der Störung

· Auswirkung der Störung (z.B. Reisezeitverlängerung)

· Dauer der Störung

· Alternativen / Handlungsmöglichkeiten; auch wenn es keine Alternativen gibt, sollte dies explizit aufgeführt werden: „Weiterreise derzeit nicht möglich“

Laufschriften sind gemäss VAböV zu vermeiden und die Informationen entsprechend kurz zu fassen.

Informationen betreffend den Störungsfall werden dereinst in einem eigenen Kapitel geregelt.
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Darstellung von Störungsinformationen

3.8 Darstellung übriger Informationen

Sollen Reisende auf eine Betriebsinformation hingewiesen werden, ist dafür ein spezielles Layout vorgesehen. Die Abbildung 15 zeigt eine mögliche Darstellungsweise.
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Darstellung von Informationen



		







3.9 Darstellung der Informationen bei mehreren Monitoren im Fahrzeug

Grundsätzlich gilt, dass sich reiserelevante Informationen visuell klar von Werbungen unterschieden müssen, um den Nutzen des Bildschirms für die Reisenden und damit den Aufmerksamkeitsgrad hochzuhalten. 

Unterschiedlicher Standort der Monitore

Die reiserelevanten Informationen sind, sofern sich in einem Fahrzeug mehrere Monitore an unterschiedlichen Standorten (nicht im gleichen Blickfeld) befinden, auf einen Bildschirm pro Fahrgastbereich zu beschränken. 



	Monitor 1:	Perlschnur, Anschlussinformationen, Störungsmeldungen und betriebliche 		Informationen

	Monitor 2:	Infotainment, Werbung



	Informationen zu Ereignissen in der Zukunft (Bauarbeiten auf einer entsprechenden 	Linie, Fahrplanwechsel, Umleitungen) können auf Monitor 1 oder Monitor 2 dargestellt 	werden. 

	Beispiel:

	In einem Bus im Stadtverkehr sollte die Anzeige der Perlschnur durch die 	Ankündigung des Fahrplanwechsels nicht unterbrochen werden, während dies im 	Fernverkehr ohne Halt zwischen Bern und Zürich sicher möglich ist.



gleicher Standort der Monitore („Doppelanzeige“, „Doppelmonitore“)

Befinden sich zwei Monitore nebeneinander bzw. im gleichen Blickfeld und werden diese von den Reisenden als Einheit wahrgenommen, können auf beiden Monitoren reiserelevante Informationen angezeigt werden.



	Monitor 1:	Perlschnur, Anschlussinformationen, Störungsmeldungen,  

	Monitor 2:	Infotainment, Werbung, Anschlussinformationen, Störungsmeldungen, 			betriebliche 	Informationen





Anzeige von Anschlüssen auf einem Monitor

Bei der Anzeige von Anschlüssen ist auf zwei oder mehrere Seiten mit Anschlüssen zu verzichten.



Anzeige von Anschlüssen auf zwei Monitoren im gleichen Blickfeld

Eine Anschlussanzeige ist auf beiden Monitoren möglich. Dabei kann entweder auf dem linken Monitor die Linienverlaufsanzeige („Perlschnur“) beibehalten werden und nur der rechte Monitor für Anschlussinfos genutzt werden oder es können beide Monitoren für Anschlussinfos genutzt werden. Falls zweckmässig, kann auch eine Trennung z.B. zwischen Bahnverkehr und Tram-/Busverkehr gemacht werden.




4. Optisch-dynamische Anzeigen am Fahrzeug

4.1 Grundsätzliche Bestimmungen

Die eingesetzten Fahrzeuge müssen für den Kunden klar identifizierbar sein. Dazu dienen in erster Linie Anzeigen am Fahrzeug, auf Werbung auf diesen Anzeigen ist deshalb zu verzichten.

Darzustellen sind in jedem Fall Liniennummer bzw. Verkehrsmittelgattung und das Ziel. Via-Stationen können angezeigt werden, wenn die Platzverhältnisse dies zulassen. Diese müssen zwingend dem Linienverlauf entsprechend bewirtschaftet werden, d.h. eine Via-Station muss kurz vor erreichen derselben gelöscht werden.

Die notwendige Anzahl Anzeigen pro Fahrzeug sowie Angaben zur Lesbarkeit der Angaben sind in der VAböV/TSI-Norm geregelt.

Auf der (den) Ein- bzw. Ausstiegsseite(n) sowie an der Front müssen sich entsprechende Anzeigen befinden. Optional kann sich auf dem Heck sowie beiden Seiten des Fahrzeuges eine Anzeige befinden, damit potenzielle Einsteiger unabhängig von ihrem Standort die Möglichkeit haben, das Ziel und die Liniennummer/Verkehrsmittelkategorie des Fahrzeuges zu erkennen. 

		Ort der Anzeige am Fahrzeug

		Status



		Front

		muss



		Seitlich auf der Ein-Ausstiegsseite

		muss



		Seitlich nicht auf der Ein-Ausstiegsseite

		optional



		Heck

		muss, sofern technisch möglich / 
Ziel-Angabe optional







Betreffend Lesbarkeit gelten die Vorgaben gemäss Kap. 2.1 resp. 2.2. 

4.2 Frontanzeige

Darzustellen sind primär Liniennummer resp. Verkehrsmittelgattung und Ziel.

Speziell zu beachten ist die Erkennbarkeit bei fahrendem Fahrzeug (Reduktion des Anzeigeinhaltes auf das Nötige) sowie das Vermeiden von Spiegelungen z.B. aufgrund gewölbter Frontscheiben o.ä.

Bei Bahnersatz-Angeboten müssen das Ziel und der Vermerk „Bahnersatz“ angebracht werden.

4.3 Seitenanzeige

Darzustellen sind mindestens Liniennummer resp. Verkehrsmittelgattung und Ziel. Bei Bedarf resp. sofern Platz vorhanden sind wichtige Via-Ziele sowie zusätzliche, spezifische Angaben darzustellen (Wagennummer, reservierte Wagenteile o.ä.). Baulich festgelegte Nutzungen (z.B. Restaurant, Panoramawagen) sind statisch anzuzeigen.

Seitenanzeigen sind optisch deutlich von übrigen (statischen) Informationen resp. Fensterflächen abzugrenzen, um die Auffindbarkeit zu erhöhen.

Bei Anzeigen an der Aussenseite des Fahrzeugs ist darauf zu achten, dass sie entweder auf max. 160 cm (Augenhöhe) über Norm-Perronhöhe angebracht werden oder, wenn sie höher angebracht werden, von übrigen Informationen oder Fenster optisch genügend abgegrenzt werden (i.d.R.durch einen kontrastreichen Rahmen), um die Auffindbarkeit zu gewährleisten und die Lesbarkeit trotz Reflexionen aufgrund direkter Sonneneinstrahlung bestmöglich zu gewährleisten.
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Optische Abgrenzung der Information

BITTE BIS HIER ÜBERSETZEN


5. Optisch-dynamische Anzeigen an Haltestellen

5.1 Grundsätzliche, übergreifende Bestimmungen

Die Sortierung aller abfahrenden Verkehrsmittel auf Generalanzeigern, Monitoren und Displays erfolgt immer nach der Abfahrtszeit. Von einer Sortierung nach Liniennummer oder alphabetischer Reihenfolge wird abgeraten. 

Beim zeitgebundenen Fahrplan bildet die Soll-Abfahrtszeit die Basis. Der Zug, der Bern um 14:04 verlässt, wird trotz einer Verspätung von 11 Minuten noch vor dem 14:07-Zug angezeigt. Im Intervallfahrplan wird nach effektiver Abfahrtszeit sortiert.

Bei einer Abfahrtsinformation auf einer Zeile wird zunächst das Ziel angegeben, danach folgen, getrennt durch das Wort „via“, allfällige Via-Stationen. Erstreckt sich die Abfahrtsinformation über mehrere Zeilen, wird das Ziel in der obersten Zeile angegeben und die Via-Stationen werden in der zweiten Zeile dargestellt.

Beispiel:

		

		Intervallverkehr

		zeitgebundener Verkehr



		Einzeilig:



		9 Wabern via Hauptbahnhof



		S2 Ziegelbrücke via Thalwil Wädenswil



		Zweizeilig:



		9 Wabern



   Hauptbahnhof 

		S2 Ziegelbrücke



	Thalwil  Wädenswil







Für die Schriftgrössen und notwendigen Kontrastwerte gelten die VAböV-Bestimmungen. 

5.2 Anzeigesysteme bei zeitgebundenem Fahrplan

Im Folgenden werden Empfehlungen für Generalanzeiger und Abfahrtsmonitore, Zugangsanzeiger, Perron- bzw. Kantenanzeiger sowie kombinierte Anzeigen gemacht.  Mindestanforderung für alle hier benannten Produkte ist die Abbildung des Erkennungsschlüssels mit den drei Angaben Zeit, Ziel und VM-Gattung / Liniennummer.

Wenn im Eisenbahnverkehr eine technische Halteanforderung an einer Haltestelle vorhanden ist, muss mit den dynamischen Anzeigesystem  auf die Tatsache aufmerksam gemacht werden, dass es sich um eine „Halt auf Verlangen-Station“ handelt. Der Haltewunsch muss den Reisenden auf der Anzeige bestätigt werden.
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Ausfälle von Kursen müssen mindestens bis zur fahrplanmässigen Abfahrtszeit angeschrieben werden.

Es ist den TU freigestellt, die Reihenfolge VM-Gattung / Linie (I) und Abfahrtszeit (II) zu tauschen, dies kann insbesondere dann getan werden, wenn das Paket „VM-Gattung und Zieldestination“ eine besondere Bedeutung für die Identifikation eines Kurses hat. Die Logik soll jedoch über sämtliche Anzeigesysteme durchgezogen werden.

Für die Reihenfolge der Anzeige des Erkennungsschlüssels sind folgende Varianten zulässig:

A. VM-Gattung – Abfahrtszeit – Ziel

B. Abfahrtszeit – VM-Gattung – Ziel 



5.2.1 Generalanzeiger Abfahrt / Abfahrtsmonitor 

Unabhängig von der Grösse des Anzeigers werden in diesem Unterkapitel sämtliche Systeme zusammengefasst, in denen mehrere Abfahrten ab einer bestimmten Haltestelle auf jeweils einer Zeile pro Abfahrt aufgelistet werden. 

Nach Möglichkeit sollten in einem Anzeigenbereich alle Abfahrten mindestens der nächsten 20 Minuten angezeigt werden können und die Zahl und Grösse der Anzeigesysteme muss entsprechend ausgelegt werden. 

Für Generalanzeiger-Abfahrt in tabellerarischer Form wird hinsichtlich Reihenfolge und Bezeichungen für die erste Zeile (fett markiert) folgendes empfohlen: 

		Reihenfolge

		Bezeichnung der Legende

		Anzeige



		

1. bzw. 2. Element

		Zug /  Bus / Schiff  /  (bei Anzeigen mit mehreren Verkehrsmitteln) / Verkehrsmittel / Linie 

		muss

		Erkennungs-schlüssel



		

2. bzw. 1. Element

		Zeit

		muss

		



		3. Element

		Ziel

		muss

		



		4. Element

		via [Via-Stationen]

		optional



		5. Element

		Gleis   /    Kante

		muss



		6. Element

		Hinweis (bei Abweichungen oder zus. Informationen)

		optionalmuss; kann auch nur situativ angezeigt werden (als Spalte, als zusätzliche Zeile oder als Infobalken am Bildschirmrand)	Comment by Didier Burgener: Oder muss?



		zusätzliche Zeile

		evtl. zusätzliche Info-Zeile für einen bestimmten Kurs. „Reisende nach X“..

		optional







Die Via-Stationen folgen laufend nach dem Ziel und werden nicht starr in einer eigenen Spalte geführt, weshalb es auch keine Bezeichnung in der obersten Zeile gibt.

Bei vom Fahrplan abweichenden Informationen ist in der Hinweisspalte darauf zu achten, dass die gelbe Farbe durchgängig verwendet wird. Damit ist zusätzlich zum Text sofort ersichtlich, dass alles wie gewohnt abläuft (weisse Schrift), bzw. was es bei Unregelmässigkeiten zu beachten gilt (gelbe Schrift).

[image: ]

Abbildung 1 Anzeigesystem Eisenbahn für Generalanzeiger

Flügelzüge werden doppelt angezeigt, wobei Ziel und Sektor-Bezeichnungen von einander abweichen. An grossen Knotenpunkten ist auf Generalanzeigern eine Auftrennung zwischen Fern- und Regionalverkehrs möglich.



[image: ]

5.2.1.1 Ankunftsmonitore 

Die gleiche Reihenfolge wird bei der Darstellung von Ankunftsinformationen genutzt, wobei die farbliche Darstellung von den Abfahrtsanzeigen abweicht. Auf das Wort „Via“ kann verzichtet werden, da der Lesefluss (Abgangsbahnhof gefolgt von Via-Stationen) nicht unterbrochen wird.



[image: C:\Users\dbu\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.Outlook\B0DZXRJ5\Ankunft.jpg]

Abbildung 2 Ankunftsanzeiger

5.2.2 Zugangsanzeiger 

Der Zugangsanzeiger gewährleistet insbesondere in Unterführungen, dass Kurse sowie die dazu gehörigen Gleise und Kanten identifiziert und aufgefunden werden können. Es handelt es sich primär um ein Element der Kundenführung, um Reisenden den Weg zum Abfahrsort (Gleis, Kante) zu lenken und sie über die dortigen Abfahrten zu informieren. 

Pro Perron bzw. Kantenbereich sollte mindestens ein dynamischer Zugangsanzeiger plaziert werden, auf welchem dann die nächsten Abfahrten angezeigt werden.  Das Ziel hat erste Priorität. Die Angabe des Gleises / der Kante kann entweder dynamisch auf dem Display oder statisch neben dem dynamischen Anzeiger angezeigt werden.



		Inhaltselement

		Anzeige



		VM-Gattung bzw. Liniennummer

		muss

		Erkennungs-schlüssel



		Abfahrtszeit

		muss

		



		Ziel

		muss

		



		Gleis- oder Kanten-Angabe

		muss



		Hinweis (bei Abweichungen oder zus. Informationen)

		optional



		Via-Stationen

		optional



		Formation / Angaben über Sektor, in denen der Zug hält / Typ (Kurz- oder Langzug)

		optional







[image: ]
Grafik wird noch ersetzt (Gleisangabe statisch)

Eine Zeile kann fix einem Abfahrtsort zugeordnet werden (oben) oder es werden die nächsten Abfahrten pro Zugang (unten) angezeigt.

[image: ]

5.2.3 Perron- und Kantenanzeiger 

Der Perron- bzw. Kantenanzeiger informiert über die nächste Abfahrt ab dem zugehörigen Abfahrtsort (Gleis, Gleis-Teil oder Kante). Es handelt sich in der Regel um eine Überkopf-Anzeige.



Folgende Informationen müssen bzw. können aufgeführt werden:



		Inhaltselement

		Anzeige



		VM-Gattung bzw. Liniennummer

		muss

		Erkennungs-schlüssel



		Abfahrtszeit

		muss

		



		Ziel

		muss

		



		Hinweis (bei Abweichungen oder zus. Informationen)

		muss



		Gleis-Angabe

		optional



		Via-Stationen

		optional



		Formation / Angaben über Sektor, in denen der Zug hält / Typ (Kurz- oder Langzug)

		optional



		zusätzlich Info-Zeile

		optional











[image: ]	Comment by Didier Burgener: R. Zürcher findet das Layout nicht gut. Aber das ist ja aus BehiG-Erwägungen entstanden, oder?	Comment by Rieder Reto: Diverse technische und regulatorische Restriktionen. M. Böhm gibt gerne Auskunft…



[image: cid:image004.jpg@01D1A61D.2B3A04A0]


5.2.4 Kombination aus Abfahrts- und Perron- bzw. Kantenanzeiger

Eine Kombination aus Abfahrts- und Perron- bzw. Kantenanzeiger kann an Haltestellen mit einer geringen Anzahl Abfahrten aufgestellt werden. Diese Anzeige sollte in einem zentralen und gut auffindbaren Bereich der Haltestelle plaziert werden.

Die Information für die nächste oder die nächsten zwei Abfahrten kann umfangreicher als für die danach folgenden Kurse ausfallen. So können zusätzlich Hinweise zu Via-Stationen, zur Formation, zur Zugcharakterisierung (z.B.Velo-Transport, Speisewagen, Zuschlägen) oder zum Fahrverlauf angebracht werden.

Für sämtliche nachfolgenden Kurse, auf die hingewiesen wird, muss jedoch mindestens der Erkennungsschlüssel bestehend aus VM-Gattung / Liniennummer, Abfahrtszeit und Ziel kommuniziert werden. Zusätzlich müssen Angaben zum Abfahrtsort gemacht werden.

[image: ]	Comment by Didier Burgener: Aktualisierung durch RhB folgt. Noch keine Antwort per 11.05.2016



Wird ausgetauscht

[image: ]	Comment by Didier Burgener: Text Kurz- / Langzug muss weiss sein, weil normale Information und keine Abweichung vom Soll-Zustand

Wording:

Zugtyp = Zug
Abfahrt = Zeit

Grafik wird angepasst (vgl. Kommentar)






5.3 Anzeigesysteme im Intervallfahrplan

Auf sämtlichen Anzeigesystemen sollten im Intervallfahrplan die bis zur Abfahrt verbleibenden Minuten angezeigt werden. Buslinien des Regionalverkehrs und Ortsverkehr können durchmischt dargestellt werden. 

Hinsichtlich Reihenfolge und Bezeichungen (fett markiert) für die erste Zeile wird folgendes empfohlen: 

		Reihenfolge

		Bezeichnung der Legende

		Anzeige



		

1. Element

		(Verkehrsmittel-Piktogramm – an zentralen Orten und sobald mehrere Verkehrsmittel vorhanden sind. Wenn nur ein Verkehrsmittel fährt, kann das Piktogramm auch fix oberhalb der Anzeige montiert werden, ohne die dynamische Fläche zu nutzen)

		optional



		

2. Element

		Linie

		muss

		Erkennungs-schlüssel



		3. Element

		Ziel

		muss

		



		4. Element

		(via [Via-Stationen ])  ; bei genügend Platz auf der gleichen Zeile, andernfalls auf der Folgezeile, jedoch ohne ohne Liniennummer und Abfahtszeit

		optional



		5. Element

		Kante / Gleis oder Ab-Haltestelle bei zentralen Orten

		optional



		6. Element

		Zeit Abfahrtszeit in Minuten / oder fixe Abfahrtszeit (wenn Abfahrt nicht in den nächsten 30 	Minuten)

		muss

		Erkennungs-schlüssel



		7. Element

		Hinweis

		optional



		8. Element

		zusätzliche Information auf einer eigenen Zeile

		optional







Die Via-Stationen folgen laufend nach dem Ziel und werden nicht starr in einer eigenen Spalte geführt, weshalb es auch keine Bezeichnung in der obersten Zeile gibt.

		[image: ]

Abbildung 3 Anzeige an einer Haltestelle





		[image: ]

Abbildung 4 Zentrale Anzeige Haltestelle mit Bildschirm





[image: ]



Bei den Minutenangaben ist zur besseren Lesbarkeit, insbesondere für Sehbehinderte, die Darstellung z.B. 1’ statt 1 Min. zu verwenden. Wird der Abfahrtsort (z.B. Gleis) numerisch angezeigt, kann die Abfahrtszeit mit „Min“ angezeigt werden, um Verwechslungen zwischen Abfahrtszeit- oder Abfahrtort zu vermeiden. Die Minutenangaben sind immer dann einzusetzen, wenn dynamische Echtzeitdaten zur Verfügung stehen. Steht für ein Kurs keine Echzeit zur Verfügung, soll gemäss Kapitel 2.4 die Sollzeit in HH:MM angezeigt werden. Steht ein Bus oder ein Tram kurz vor prognostizierter Abfahrtszeit (ca. 30-60 Sekunden), kann das Bus- bzw. Tram-Symbol angezeigt werden. Kurz vor Erreichen der prognostizierten Abfahrtszeit (ca. 15-30 Sekunden) kann mittels Animation (Blinken) des Bus- bzw. Tram-Symbols darauf aufmerksam gemacht werden, dass das Fahrzeug im Begriff ist, die Haltestelle demnächst zu verlassen.  



Betriebliche Szenarien im Intervallfahrplan: 

· Für den Fall, dass eine Ist-Abfahrt wegen Stau oder einem Verkehrsunfall nicht prognostiziert werden kann, wird empfohlen, die letzte mögliche Prognose anzuzeigen.

Sobald jedoch mit einer erheblichen Verspätung gerechnet werden muss, sollte müssen Reisende mit einer der untenstehenden Möglichkeit darauf hingewiesen werden.  Prioritär soll die Anzeige der Information die Abfahtszeit ersetzen. Reicht dieser Platz nicht aus, kann die Information im Wechsel mit dem Ziel oder auf der Folgezeile angezeigt werden.



Wenn die gesamte Linie betroffen ist, kann ein Linienspezialtext eingefügt werden.



		Text bzw. Anzeige

		Anzeige-Ort der Information

		Erläuterung



		> 3‘

		Zeit 

		Vor der letzten Prognose wird ein Grösser-Zeichen plaziert, damit Reisende ungefähr wissen, wo sich das Fahrzeug befindet und dass eine präzise Prognose derzeit nicht möglich ist



		verspätet

		Ziel

		Wechselnd zur Ziel-Angabe erscheint die Anzeige „verspätet“



		Stau

		Zeit- oder Ziel

		In der Zeitangabe oder wechselnd in der Zielanzeige



		- - : - - 

		Zeitangabe

		Anstelle der Zeit wird mit mit einer „leeren“ Soll-Zeit darauf hingewiesen, dass das Verkehrsmittel in unprognostizierbarer Zeit noch folgt.







· Wenn Kurse komplett ausfallen, kann gänzlich auf eine Anzeige verzichtet werden (Löschung) oder aber, wenn dies kurzfristig geschieht, in der Hinweis-Zeile oder im Wechsel zum Ziel „Fällt aus“ dargestellt werden. Ebenso kann für eine Ausfallmeldung die nachfolgende Zeile des Kurses verwendet werden (analog via-Anzeige) Dies kann je nach Takt und Anzahl Linien pro Anzeiger situativ entschieden werden.



5.4 Anzeigesysteme Intervallfahrplan / zeitgebundener Fahrplan gemischt

An zentralen Orten (Aussenbereich eines Bahnhofs, Einkaufszentrum, gleicher Warteraum für die Reisenden), wo sowohl Eisenbahnen, Ortsverkehr und auch regionale Buslinien verkehren, empfiehlt sich je nach Situation eine getrennter oder gemeinsamer Bildschirm. Innerhalb eines Bildschirms sollte ein einheitliches Layout verwendet werden, auch wenn Intervall- und zeitgebunderer Fahrplan gleichzeitig dargestellt werden.

[image: ]	Comment by Didier Burgener: Layout analog Anschlussbildschirm (Linie bzw. S-Bahn weiss untermalt, Verkehrsmittel blau)

[bookmark: _Ref416937269]Abbildung 5 gemischte Anzeige (Eisenbahn, Bus) vereint

Welche Variante (Intervall oder zeitgebunden) gewählt wird muss situativ diskutiert und entschieden werden. Die betrieblichen Szenarien (Prognose nicht möglich, Ausfall) werden analog der in 5.3 formulierten Empfehlungen dargestellt.


6. Glossar V580

Folgende Begrifflichkeiten sollten für die V580 verwendet werden, um ein einheitliches Wording zu ermöglichen:

		Begriff

		Erläuterung / Synonyme



		dynamische Anzeigesysteme

		Anzeigen, die wechselnde und ändernde Inhalte darstellen können.



		Echtzeitdaten

		Echtzeitdaten sind in aller Regel Prognosedaten mit denen kommuniziert wird, wann ein betreffender Kurs ab einer bestimmten Haltestelle verkehrt. Neben Uhrzeiten können aber auch Gleis-/Kantenangaben und Fahrzeugattribute „in Echtzeit“ übertragen werden.



		Haltestellen

		Überbegriff für Orte, an denen Verkehrsmittel fahrplanmässig halten.



		Intervallfahrplan

		Fahrplan mit dichtem Takt (in der Regel <15 Min.), dessen fixe Abfahrtszeit für den Kunden keine Bedeutung zur Identifikation seines Kurses hat. Deshalb wird auf dynamischen Anzeigesystemen die bis zur Abfahrt verbleibenden Minuten kommuniziert.



		Ist-Zeit

		effektive bzw. prognostizierte Abfahrtszeit (in Echtzeit)



		Kurs

		Verkehrsmittelneutraler Begriff für eine Zug-, Tram- oder Busfahrt von der Starthaltestelle bis zum Ziel



		Produkt

		Ausgabe-Element, mit dem Reisende informiert werden können (bspw. Anzeigen, Aushangfahrpläne usw.)



		Soll-Zeit

		Im Fahrplan kommunizierte Soll-Abfahrtszeit eines Kurses



		Starthaltestelle

		Ausgangspunkt eines Kurses



		Via-Station

		Zwischenhaltestelle



		VM-Gattung

		Ist neben Abfahrtszeit und Ziel Bestandteil des Erkennungsschlüssels. Die VM-Gattung gewährleistet die eindeutige Identifikation eines Kurses. Der Umfang der bereitzustellenden Information ist dabei abhängig vom Kontext; beispielsweise ob mehrere verschiedene Verkehrsmittel ab einer Haltestelle verkehren.



Im Schienenbereich wird die Identifikation des Kurses über die VM-Art (z.B. ICE, S, R), ggf. durch Hinzufügen einer Liniennummer (S31) gewährleistet.



Im innerstädtischen Verkehr erfolgt die Kennzeichnung durch die Angabe des Verkehrsmittels (Bus, Tram) und der Liniennummer. (bspw. Tram 3, Bus 20)



Situativ reicht es aus, auf das Verkehrsmittel hinzuweisen. (z.B. bei Standseilbahnen oder Gondelbahnen)



Wenn mehrere Verkehrsmittel (bspw. Bus 332 und Zug S4) ab einer Station verkehren und auf dem gleichen Anzeigesystem ausgegeben werden, muss für jeden Kurs spezifisch auf das Verkehrsmittel hingewiesen werden.



		VM-Art

		Mögliche Einlieferungsform in INFO+ über einen Kurs, bspw. IC, Bus usw. Auflistung siehe Grundnorm



		zeitgebundener Fahrplan

		Fahrplan mit weniger dichtem Takt (> 15 Min.), in dem die Abfahrtszeit eine wesentliche Rolle für die Identifikation eines Kurses spielt. 



		Ziel

		Endhaltestelle eines Kurses



		…

		







Erläuterungen von Abkürzungen und Fachbegriffen

		CUS

		Das Customer System (CUS) ist die Kundeninformationsplattform für den öffentlichen Verkehr , die die Fahrplandaten (Plan, Echtzeit, Prognose) sammelt, aufbereitet und Abnehmern zur Verfügung stellt. Die Soll-Fahrplandaten werden (vgl. INFO+) mit den tatsächlichen Daten der Kurse abgeglichen. Neben Echtzeitdaten fliessen aus unterschiedlichen Quellsystemen bspw. auch Informationen über Formationen in CUS ein.



		Didok

		DIenststellenDOKumentation. Haltestellenliste des BAV



		Erkennungsschlüssel

		Der Erkennungsschlüssel stellt sicher, dass die Kundinnen und Kunden ihre Fahrt immer eindeutig identifizieren können. Dazu soll eine Fahrt in jedem Fall (Regel- und Ereignisfall) und über jedes Produkt über folgende Schlüsselinformationen verfügen und somit klar auffindbar sein:



- Abfahrtszeit

- Verkehrsmittel-Gattung und / oder Liniennummer

- Zieldestination (Endstation, für Meldungen in der Ankunft die Ausgangsdestination)



Verkehrsangebote mit dichten Fahrplan-Takten (≤15 Minuten) sind primär mit Liniennummer und Zieldestination zu kommunizieren, wobei auch die Abfahrtszeit angezeigt werden kann.



		INFO+

		INFO+ ist die Fahrplandatenbank des gesamten öffentlichen Verkehrs in der Schweiz (inkl. Ortsverkehr) und wird von der SBB Infrastruktur betrieben. Die Transportunternehmen liefern hier mindestens einmal jährlich ihre Fahrplandaten ein. Bei geplanten Baustellen, die veränderte Abfahrtszeiten mit sich bringen, erfolgt die Einlieferung in der Regel etwa einen Monat vorher und werden damit in den Online-Fahrplänen wirksam.



		Matrix-Anzeige

		optisches Anzeigesystem, die aus einzelnen Bildpunkten besteht



		Piktogramm

		Ein Piktogramm ist ein abstrahiertes, selbsterklärendes und sprachunabhängiges Symbol.



		Symbol

		Ein Symbol ist nicht selbsterklärend und kann unter Umständen auch sprachabhängig sein. Es muss deshalb in einer Legende erläutert werden, um die Verständlichkeit zu gewährleisten.



		TSI PRM 

		Technical Specification for Interoperability – Persons with reduced mobility. Technische Spezifikationen für die Interoperabilität der EU. In den PRM wird die Zugänglichkeit für Personen eingeschränkter Mobilität geregelt.



		VAböV

		Verordnung des UVEK über die technischen Anforderungen an die behindertengerechte Gestaltung des öffentlichen Verkehrs.
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Grundsätzliche Einteilung in Verkehrsträger 

Die grundlegendste Einteilung der Verkehrsmittel ist diejenige in einzelne Verkehrsträger. Für jeden Verkehrsträger gelten eigene grundlegende Rechtstexte und Zuständigkeiten. 

Diese Einteilung wird so nicht direkt dem Fahrgast mitgeteilt. 



		Schiene

		Strassen

		Seilbahn

		Wasser 

		Luft





[bookmark: _Toc288658202][bookmark: _Toc288660745][bookmark: _Toc294711828]



Verkehrsmittel und Hierarchien innerhalb der Verkehrsmittel



Grundsatzregeln:



· Informationen zum Kurs resp. Fahrzeug (bspw. Niederflur, Zuschlag, Neigezug) werden als Attribut mitgeliefert und auch so ausgegeben, es gibt keine eigenen Fahrzeug-Kategorien



· Auf Online-Kanälen (Fahrplänen, Karten) wird in erster Linie die Stufe 1 wiedergegeben, erst in der Detail-Ansicht folgen Informationen zur Stufe 2



1) Seilbahn



		Überbegriff

		Seilbahn



		Stufe 1

		Standseilbahn[image: ]

		Kabinenbahn



[image: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/thumb/3/3b/Pictogram_Cable_Car.svg/120px-Pictogram_Cable_Car.svg.png]

(Umsetzung Piktogramm in Abklärung)

		Sesselbahn [image: ]

		Aufzug

[image: ]



		Stufe 2

		

		[image: ]

Pendelbahn

		[image: ]

Gondelbahn

		

		










2) Eisenbahn



		Überbegriff 

		Schiene / Eisenbahn 



		Stufe 1

		Zug

[image: ]

		Tram

[image: ]

		Metro

[image: https://image.freepik.com/icones-gratuites/metro-de-seoul-logo_318-66477.png]



(Umsetzung Piktogramm in Abklärung)

		Zahnradbahn

[image: ]



		Stufe 2

		Eurocity, Intercity , Autotunnelzug, usw., Touristischer Zug,

Ersatzbus



		Nachttram

		

		



		Stufe 3

		Marketingname z. B. GEX, VAE etc.

		

		

		









3) Strasse





		Überbegriff 

		Strasse 



		Stufe 1

		Bus

 [image: ]

		Taxi

[image: ]

		



		Stufe 2

		Trolleybus, Eilbus, Nachtbus, IC Bus etc.

		Abendtaxi

		







> Hier müssen wir vor allem die einheitliche Behandlung der Nachtbusse erreichen. 

Strasse ist noch nicht abschliessend besprochen.



Erklärungen:



· ICN wird als Produktname aufgehoben. 

· Internationale Produktbezeichnungen auf Stufe 2 wie zum Beispiel TGV, Railjet etc.  sind nicht Gegenstand dieser Übersicht. Im nationalen Bereich existieren auf Stufe 2 jedoch keine “Marketingnamen” mehr. Anstelle tritt die neue Bezeichnung “Touristischer Zug” oder wo angemessen und den Kriterien entsprechend z. B. “IR”, “RE” etc. wenn auf die Kategorie “Touristischer Zug” verzichtet werden will.

· Nachtnetzverbindungen werden auf Stufe 2 entsprechend z. B. mit Nachtram / Nachtbus gekennzeichnet. Dies, da sich die Verbindungen gegenüber dem Tagesangebot bezüglich Verkehrsmittel, Linienführung und Tarif unterscheiden. Die eigentliche Zuschlagspflicht wird jedoch als Atribut mitgeliefert. Grund: Es existieren im Nachtnetz drei unterschiedliche Tarifierungen: Streckenbezogene Globalpreise, Zuschläge oder Benützung mit normalem Fahrausweisangebot ohne Zuschlag.

· Niederflurangebote werden immer als Atribut bei der Fahrzeugeigenschaft mitgeliefert und nicht auf Stufe 2







		Überbegriff (ohne Pikto)

		Wasser 



		Stufe 1

		Schiff
[image: ]

		Autofähre
[image: ]



		Stufe 2

		Dampfschiff

Katamaran

Fähre

		









		Überbegriff (ohne Pikto)

		Luft 



		Stufe 1

		[image: ]

Flugzeug 

		

		

		



		Stufe 2

		

		

		

		

		











Offene Punkte :

· Die Verkehrsträger Strasse, Wasser und Luft müssen diskutiert werden.

· Im Zuge der Diskussionen um das Billett-Layout ergibt sich das Bedürfnis, für die Überbegriffe bzw. Verkehrsträger ein einheitliches Piktogramm zu finden. Siehe 1.1. bzw.



 



Auswahl aus Piktogrammen

Verkehrsmittel und Serviceangebote unterscheiden













[bookmark: _Toc294711833]Points of Interest POI



Carsharing, Park and Ride, Bikesharing, Taxi werden ausschliesslich als Point of Interest angegeben und nicht als Verkehrsmittel (ausgenommen Taxi). Taxi, insbesondere Abendtaxi, können als „öffentlicher Verkehr“ angeboten werden (siehe 1.1 Abschnitt 3). 
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		11.05.2016



		Version

		1.1



		Verfasser

		Claude Begert



		Status

		[x] in Arbeit

 freigegeben/definitiv
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[bookmark: _Toc448231014]Ziel des Dokumente

Das vorliegende Dokument soll als Bestandteil in die V580 einfliessen und eine Standardisierung hinsichtlich der Erhebung und des Austausches von Echtzeitdaten ermöglichen, um den daraus resultierenden Nutzen für die Reisenden zu erhöhen.

Nachfolgend wird beschrieben was «in scope» resp. «out scope» ist.



in scope: 

In diesem Dokument wird die Kunden-/ Fahrgastsicht eingenommen. Nachfolgende Fragen/ Themen sind Bestandteil dieses Dokuments. 



· Was wird dem Kunden bei Verspätungen/ Ausfällen im Fahrzeug und/ oder an den dynamischen Anzeigern angezeigt? 

· Was wird bei Ereignissen (planbare, nicht planbare) angezeigt?

· Was können wir dem Kunden mitteilen, sodass er bei Verspätungen / Ausfällen selbstständig handlungsfähig bleibt?



out scope:

Nicht betrachtet wird die ganze technische Umsetzung (Umfang der Datenlieferung, Anschlusssicherung, Störungsmeldungen, etc.)







out scope



Technische Sicht  Definition des «WIE»









in scope



Austausch von SOLL- und Echtzeitdaten aus Kundensicht  Definition des «WAS»





















[bookmark: _Toc448231015]Grundlagen

Im ersten Kapitel werden grundsätzliche Aspekte zur Darstellung von Echtzeit- bzw. Prognosedaten dargelegt.



[bookmark: _Toc448231016]Definition von Echtzeit 

Unter dem Begriff «Echtzeit» werden im vorliegendem Dokument zum einen die «Verspätungsminuten» und zum andern die «Ausfälle» verstanden.  
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[bookmark: _Toc448231017]Anzeige von Verspätungsminuten und Ausfällen 

Grundsätzlich gilt, dass im Intervallfahrplan die Zahl der verbleibenden Minuten bis zur Abfahrt angezeigt werden, während im zeitgebundenen Fahrplan die Abweichung von der Soll-Zeit kommuniziert wird.



Abhängig vom Verkehrsmittel resp. der Betriebsart besteht ein anderer Anspruch hinsichtlich der Anzeige und Einlieferung in zentrale Systeme. 



		Verkehrsmittel/ Betriebsart

		Fahrplan 

		Anzeige einer  Prognose bzw. Betriebslage

		Ausfall-Meldung eines einzelnen Kurses / Zuges



		Tram 

Bus

Eisenbahn

Metro

		Intervallfahrplan

Takt < 15 Min

		letzte Prognose bzw. Echtzeit, verbleibende Minuten bis zur Abfahrt (Abfahrt in 3‘) oder Abweichung vom Soll-Fahrplan (12:13 + 3‘)

		Nötig bei einem Takt > 5 Min.: „Ausfall“



		Eisenbahn

Bus

		zeitgebundener Fahrplan 
Takt > 15 Min

		Abweichung vom Sollfahrplan, z.B. 

12:13 +7‘

		nötig, „Ausfall“



		Metro Lausanne, Gondelbahn, weitere

		Takt ≤ 3 Minuten 

		Betriebssituation («in Betrieb» oder «ausser Betrieb»), ggf. Wartezeit an der Station

		keine Ausfallmeldung für einzelne Kurse



		Schiff

		zeitgebundener Fahrplan > 15 Min

		«In Betrieb» oder «Ausser Betrieb»

		nötig, „Ausfall“



		Standseilbahnen, Seilbahnen, Gondelbahnen, Umlaufbahnen, weitere

		diverse Takte

		Betriebssituation («in Betrieb» oder «ausser Betrieb»), ggf. Wartezeit an der Tal-/ Bergstation

		abhängig vom Takt

existiert nicht







Weitere Beschreibungen über die Darstellung von Verspätungsminuten sind der V580 bzw. den jeweiligen Kapiteln zu entnehmen. 





[bookmark: _Toc448231018]Schwellenwerte für die Kommunikation der Verspätung im zeitg. Fahrplan:



Variante 1) 



Aus praktischen Gründen gibt es je nach Kanal unterschiedliche Schwellenwerte beim zeitgebundenen Fahrplan:



		Kanal

		Schwellenwert



		dynamische Anzeigen an Haltestellen

		3 Minuten



		elektronische Kanäle

		2 Minuten



		akustische Kanäle (Durchsage am Bahnhof)

		4 Minuten



		Anzeigen in Fahrzeugen

		3 Minuten *



		…

		





* Bei TU’s mit Pufferzeiten vor „Knoten“ oder vor dem Linienende kann auf die Veröffentlichung von prognostizierten Echtzeit-Ankunftszeiten verzichtet werden, sofern es dazu dient, dass Fahrgäste bezüglich Anschlüssen nicht verunsichert werden 



Grundsatz: Dem Betreiber bekannte Verspätungen (keine fixe Definition einer Minutenzahl) sollen dem Kunden mitgeteilt werden. 



Im Intervallfahrplan wird jeweils die verfügbare letzte Prognose kommuniziert.



Variante 2)



Es wird auf eine Unterscheidung je nach Kanal verzichtet, um Konsistenz in der Kommunikation gegenüber den Kunden zu erzielen.



Der pauschale Schwellenwert wird auf 2 Minuten festgelegt. Situativ können auch höhere Schwellenwerte genutzt werden.





[bookmark: _Toc448231019]Kennzeichnung von Echtzeit- bzw. Prognoseinformationen

Die Darstellung von Echtzeit- oder Sollinformationen wird je nach Kanal anders erfolgen. Grundsätzlich aber werden immer je mehr Unternehmen in der Lage sein, Echtzeitdaten zu liefern, weshalb dies als Regelfall betrachtet werden kann.



Liegt eine Information nicht in Echtzeit vor, sollte diese gekennzeichnet sein. Es dürfen jedoch auch die Echtzeitinformationen speziell hervorgehoben werden, wie z.B. durch eine farbige Zahl, allg. Hinweis, spezielles Icon usw.







[bookmark: _Toc448231020]Anzeige betrieblicher Szenarien

Ausfälle



[bookmark: _Toc448231021]Umgang mit Anschlüssen

Grundsatz: 

Grundsatz: Nur Anschlüsse anzeigen, die realistischerweise unter Berücksichtigung der im CUS resp. Leitsystem hinterlegten minimalen Umsteigezeiten erreicht werden. Gemeint ist damit die effektive Anschlusssituation und nicht die starre Uhrzeit. Wenn ein Anschluss gesichert und bewusst abgewartet wird, kann auch eine vergangene Uhrzeit auf dem Anschlussbildschirm angezeigt werden.



Kunden können zusätzlich mittels einer Statusanzeige und / oder akustisch auf gewährleistete Anschlüsse hingewiesen werden. (z.B. „ok“, oder „knapp“ oder „+7‘“)



Grundsätzlich gilt: Ist ein fahrplanmässiger Anschluss nicht mehr auf einem Anschlussbildschirm aufgeführt, konnte der verspätete Zubringer nicht abgewartet werden. Ist ein Anschluss (ausg. Im Intervallfahrplan) aufgeführt, wird der Abbringer zurückgehalten und wartet den Anschluss ab.



Auf eine Auflistung fahrplanmässiger Anschlüsse mit einem Vermerk „Anschlussbruch“ oder ähnlich ist zu verzichten.




[bookmark: _Toc448231022]Echtzeit im Ereignisfall

[bookmark: _Toc448231023]Planbare Ereignisse

Bei planbaren Ereignissen müssen die Soll-Fahrpläne ab einer gewissen Tragweite zwingend anpasst werden.





			Dauer 

	des Ereignisses





Einfluss auf 
kommerziellen Soll-Fahrplan

		1 Tag

		2-5 Tage

		ab 5 Tagen



		0-1‘59 Minuten

		keine Meldung

		Textmeldung  für Online-Fahrplan 

		Soll-Fahrplananpassung & Textmeldung 



		2‘00-3‘59 Minuten

		Textmeldung  für Online-Fahrplan

		Soll-Fahrplananpassung & Textmeldung 

		Soll-Fahrplananpassung & Textmeldung 



		ab 4‘00 Minuten

		Soll-Fahrplananpassung & Textmeldung

		Soll-Fahrplananpassung & Textmeldung 

		Soll-Fahrplananpassung & Textmeldung 











Folgende Fälle bedingen immer eine Anpassung im INFO+ (Textmeldung und Soll-Fahrplananpassung):



- Wenn das planbare Ereignis mit einem Wechsel des Verkehrsmittels einhergeht (Bahnersatzleistung)

- Vorverlegte Abfahrten

- Abweichende Umsteigeverbindung, das heisst wenn an einem anderen Ort als gewohnt umgestiegen werden muss

- Wenn durch ein Ereignis unterwegs eine frühere Abfahrt in der gesamten Reisekette ab dem Abgangsort bedingt ist (Beispiel: Abweichende Umsteigeverbindung infolge Streckensperrung oder Umleitung)






[bookmark: _Toc448231024]Nicht planbare Ereignisse

Nicht planbare Ereignisse müssen wie folgt in die zentralen Systemen einfliessen:



Eingriffe in die Solldaten sollen nur stattfinden, wenn verlässliche Informationen darüber bestehen, wie lange der Unterbruch dauert und wie die alternativen Reisewege aussehen.



			Dauer 

	des Ereignisses





Einfluss auf 
kommerziellen Soll-Fahrplan

		1-5 Tage

		ab 5 Tagen



		0-1‘59 Minuten

		keine Aktion, Einfluss zu klein



		2‘00-3‘59 Minuten

		Textmeldung/Angabe gemäss 2.2.1

		Soll-Fahrplananpassung & Textmeldung



		ab 4‘00 Minuten

		Textmeldung mit Grundangabe

		SOLL Fahrplananpassung 



		Ausfall

		Textmeldung

		SOLL Fahrplananpassung (Ausfall-Meldung)







Sofern einzelne Haltestellen nicht angefahren werden, ist unabhängig vom Ausmass der Störung eine INFO+-Anpassung ratsam.





[image: cid:image002.png@01D18528.FDBC30D0]

· Import Fahrplanservice (Datenabgleich NeTS  Info+) erfolgt während den Nächten Mo/Di, Di/Mi, Mi/Do (rotes Rechteck)

· Redaktionelle Bearbeitung durch I-FN / Import weiterer Daten Do/Fr (gelbes Rechteck)

· Exporte aus Info+ in der Nacht So/Mo (grünes Rechteck)

· Fahrplandatenaufbereitung Mo/Di, Daten online spätestens ab Mi (blaue Kreise)








[bookmark: _Toc448231025]Ausblick

Nachfolgende Themen werden in Zukunft bearbeitet:

· Anschlusssicherung

· VDV Störungsmeldungen
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		Version
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		Verfasser

		Didier Burgener / Claude Begert



		Status

		X in Arbeit

 freigegeben/definitiv
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Arbeitsstand – Prozessuale Vereinheitlichung Austausch von Echtzeitdaten
Jean-Marie Cotting, KKV 18.05.2016







Wenn Sie diesen Text lesen können, müssen Sie die Folie im Post-Menü mit der Funktion «Folie einfügen» erneut einfügen. Sonst kann kein Bild hinter die Fläche gelegt werden!



Technische Angaben



Bildgrösse vollflächig

B 25,4 cm x H 19,05 cm

entsprechen

B 1500 Pixel x H 1125

Pixel

Auflösung 150 dpi



Bilder einfügen:



Post-Menü > Bild > Fotografie einfügen.

Weitere Bilder unter www.brandingnet.ch





Folgende Themen werden im Dokument behandelt:



Abgrenzung / In- resp. Outscope 

Definition von Echtzeit

Wie und wo werden Verspätungsminuten und Ausfälle angezeigt 

Kennzeichnung von Echtzeit- bzw. Prognoseinformationen 

Umgang mit Anschlüssen 

Planbare resp. nicht planbare Ereignisse 



Übersicht des Dokuments 








Stimmt die allg. Stossrichtung? 

Wurden die richtigen Inhalte thematisiert? 

Stimmt die Flughöhe? 

Fragen an die KKV








Vorschlag der Arbeitsgruppe: 



Rückmeldung der KKV Mitglieder (18.05.2016)

Konsolidierung der KKV Rückmeldungen

Workshop mit den Cracks (verschiedener TU’s) planen und durchführen

Konsolidierung aus dem Workshop 

Ergebnisse an der KKV Sitzung vom 31.08.2016 oder 10.11.2016 präsentieren 

Wie weiter… 








Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern 
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 Bedürfnis Verwaltung 
Darstellung von Angebotsanpassungen (Sparübungen, Angebotsbeschluss, 


Studien) 


 Auftrag aus Gesamtmobilitätsstrategie 
"Der öffentliche Verkehr tritt als einheitliches Gesamtsystem auf. Bauliche und 


psychologische Hemmschwellen beim Zugang zum öV werden abgebaut." 


 Linienausschreibungen 
Betreiberwechsel 


 Libero-Erweiterung 
Zonenplan, Netzplan Biel 


Auslöser, Treiber 







Kanton Bern 


Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern 


Ziele 


 ÖV wird als Gesamtsystem wahrgenommen 


 Einheitliche Gestaltung erleichtert Orientierung 


 Darstellung von Umsteigebeziehungen 


verkehrsmittelübergreifend und TU-neutral 


 Zusammenarbeit zur Qualitätssteigerung und 


Kostenersparnis 


3 
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Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern 
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 ÖV-Strukturen Kt. Bern 


 Viele TU 


 Klassische RPV-Bestellerorganisation 


 Rollen (im Projekt) 


 Form der Zusammenarbeit 


 Milizsystem 


 partnerschaftlich 


 Zuständigkeit 


 Prozess 


 Rollenbeschrieb 


Organisatorischer Aufbau 
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Organigramm 
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Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern 


Prozess 
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Kanton Bern 


Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern 


Finanzierung 


 Erstellung = Kanton als Auftraggeber 


 Pflege = TU/Tarifverbund 


 Rechte gehören dem Besteller 


 Produkte dürften durch TU/Tarifverbund gratis 


bezogen werden 
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Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern 


Lösung: Master vs. Einzelpläne 


 Kundennutzen 


 Lesbarkeit 


 Geografie 


 Netzdichte 


 Haltestellendichte 


 Verkehrsräume 


 TU-Bedürfnisse/Möglichkeiten 


(Haltestellenausrüstung) 
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Kanton Bern 


Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern 


Verschiedene Layer 


 S-Bahn Liniennetz 


 S-Bahn Liniennetz mit Busstrecken 


 


 Liniennetz Bus mit Bahnstrecken 


 Liniennetz Bus mit Bahnstrecken, Zonen 


Tarifverbund (Standard) 


9 







Kanton Bern 


Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern 


Designrichtlinien 


 "Bauplan" 


 Wissenssicherung 


 Wiedererkennbarkeit 


 Technische Anweisungen 


 Regeln und Spielräume 


 Begriffsdefinitionen 


 Einheitlichkeit gewährleisten 


 Keine Abhängigkeit von Grafikbüro 
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Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern 


Portfolio 


11 


 Liniennetz Lyss-Messen 


 Libero Gesamtzonenplan 


 Zoom Bern 


 Zoom Biel 


 Zoom Grenchen 


 Zoom Solothurn 


 S-Bahn Bern-Plan 


 Liniennetz Frienisberg 


 Liniennetz Seeland 


 Liniennetz Oberaargau 


 Regionalfahrplan Bern 


Mittelland 


 Regionalfahrplan Oberaargau 


 Regionalfahrplan Biel-Seeland-


Berner Jura 


 Regionalfahrplan Solothurn-


Grenchen 


 Regionalfahrplan Emmental 


 Sowie diverse Untervarianten 


(Ausrichtung) 


 


 







Kanton Bern 


Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern 


Neue Pläne 2016 (-> Fahrplan 2017) 


 Liniennetz Burgdorf 


 Liniennetz Langnau 


 Liniennetz Adelboden 


 Liniennetz Lenk 


 Liniennetz Bern West 


 Liniennetz Bödeli 


 Liniennetz Worb 


 Limpachtal-Bucheggberg 


 Zoom Lyss 
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Erfolgskontrolle, ein Rückblick 


+ Basis für Standardisierung ist gelegt 


+ Regeln und Ausnahmen 


+ passende Form der Zusammenarbeit gefunden 


+ inhaltliche und gestalterische Qualität 


 


-  Bedürfnis der Verwaltung nicht erfüllt 


-  Angreifbar durch Freiwilligkeit, fehlende Verbindlichkeit 


-  Doppelspurigkeiten, weil kein Masterplan 


 







Kanton Bern 


Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern 


Herausforderungen, eine Auswahl 


 Aushangmöglichkeiten 


 Ausrichtung uneinheitlich 


 Meist Querformat, Postauto Hochformat 


 Kompromisse bei den Einzugsgebieten nötig 


 Kostentreiber 


 Beschränkung der TU-Autonomie 


 Marketing-Wünsche 


 BehiG 
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Kanton Bern 


Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern 


Galerie 
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Sie erreichen mich/uns unter 


031 633 37 23 


Amt für öffentlichen Verkehr und Verkehrskoordination 


stefan.galli@bve.be.ch 
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- SBB Uhr 
- Fahrername auf der Perlschnur

KKV 18.05.2016









Nicht kommerziell (Web-DFI, Perlschnur, usw.)

















Kommerziell (Web-DFI bei Kunden, Partnern, usw.) 



Frage: Wie darf die SBB Uhr für kommerzielle Zwecke verwendet werden? 				Pauschale Lösung oder individuell?



Verwendung der SBB Uhr (Hilfiker) 










Im Auftrag von LICHTENSTEINmobil betreibt PostAuto das Busnetz im Fürstentum Lichtenstein. 















Im Zusammenhang mit den BAV Testkunden sind in Zukunft evt. andere TU’s auch davon betroffen. 

Frage: Wie gehen wir damit um? Als mögliches Bsp. in die V580 aufnehmen oder ein absolutes no-go?

Fahrername auf der Perlschnur 
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